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2)omta SKatta.
3m Snltfaal brcfjt fid) jur 3=afd)iitgsaeit
®as fdjiinfte ÜJtäbcljen melt unb breit.
3m gefcfjiirjtcn 9îôdtcf)en, ben Äödjer jttr Seit
So erjagt fie bie $er^en bcr aHäitner i)eut.
®ie Attgett bli^enb, ber Atunb gefdjmellt,
A3<ts hoftet fie bie fdjiine "2Dett 9

Soitna 3>ioito.

3iolfd)en ©räberreiljett, 3ttr $erbftes,5eit
Sd)leid)t gebiidtt eta Ißetbtein, ftcrbeitsbereit.
®ie Äieiber fdjionr^, bie Sd)leppett fdjmer,
§umpe(nb unb miiijfam hommt es batjer.
®er Sob jielt fd)on, bereit ift bas ®aus,
©r btiift ijolali, bie 3ogb ift aus.

SDoitna ©Incut.
ftftttyc $0inbcit.

X>te Scbruarfeffion fehtc im Aatio»
it a I r a t mit ber Sortfehung bcr im
De3ember begonnenen Seratung bes
Sunbesbubgets für 1926 ein. Die
nabnte ber Sortage iiber bie Alters»
unb £mterbliebencn»Serfid)erung madjte
es nottoenbig, bie 17,5 Atillionen (£in=
nahmen aus ben Dabat3öllen bent
Sottbs für biefe Serficfjerung citt,muer=
leiben, Sier Alilliottctt Sranten tmirben
cingefcht für bie Ausrichtung oott Atat)t=
präntien gemäh Sunbesbefdjluh iiber bie
Sörberung bes ©etreibebaues. Diefe
unb anbere 3uweiibitttgctt penoanbelten
bas errechnete Défait oott nur 1,6 Alil»
Iiottcit (Çrattîen in ein folches uon an-
ttähernb 30 Aliïlioitcn. — Scint Ali»
litärbepartement ocrhanbclte man ben
Solbabbatt unb bie Abgabe non Ali»
Iitärfcf)uhcn. ©rftere Srage tourbe itu
3uftimmenben, Icfjtevc int ablehnenben
Sinne beantwortet. Der Solbabbatt
bringt eine ©rfparnis oott jährlich einer
AltUion iranien. Dagegen toaren gc=
rabc biejettigen, bie fonft am lautcften
bie Alilitärausgaben betämpfen. A3 as
bie Sdjuhabgabc anbelangt, fd)Iug ber
Sunbesrat oor, feine ©ratisfdjuhe mehr
3U oerabfofgen, fonbertt ein Saar 3unt
rebu3icrtett Srcis uon 12 graulen. Da
aber bas Sdjuhwert 31111t Seftanb ber
Ausrüftung gehört, fanb ber Aational»
rat, bah man beffen Sefdjaffung betn
unbemittelten ÜBehrntanne nicht 3utttuten
biirfe. — Siel 3utcreffe ertoedtc aud)
bie Interpellation 3cli in ber „Donelli»
Affäre". Sei ber Seantwortung bcr
3nterpetlation erbradjte ber Sunbesrat
bett ftridten Setoeis, bah ber 3talieiter
Dottclli tatfädjlid) bie Ieitenbe Serfon
in bcr ,,£ibera Stampa" toar, bah fo»
mit aud) ber Sunbesrat im oollen Acdjte
toar, als er ben Auslättber Donelli oer»
toarnte. ffiefehtid) toärc es bent Sun»
besrate fogar freigeftanben, ihn aus3U»

uteifen. — Dann genehmigte ber Sa»
tionalrat nod) ben öanbelsoertrag mit
Oefterreid), troh bes SBiberftanbes ber
ffiraubünbner, tueld)e ihre 3ntercffen im
Ôol3hctnbeI baburdj gefährbet glauben.

Sdjlichlich reidjte nod) ôerr £un3iîer
ein Softulat utegett Subocntionierung
ber Ärantentaffen ein, toeldjes bie Ser»
längerung ber bis 1926 gemährten
aujjerorbentlidjen Suboetitionen ficher»
ftellen utill ttttb £err Surrett ein folcbes
über bie llnterftüiung oon heimgetehrten
AusIanbfd)toei3ern. Der hiefür ausge»
toorfene Subgetpoften oott Sr. 160,000
follte minbeftens auf eine halbe Alillion
Sranfen erhöht tuerbeit.

Der Stänberat genehmigte oor»
erft ben £anbelsoertrag mit Oefterreid)
unb begann mit ber Seratung 3ur
Sdjaffuttg eines eibgettöffifd)en Scrutai»
tuiigsgcrid)tes, bas ben eibgenöffifdjen
Scamtcn einen red)tlid)en Sd)uh gegen
eoetituelle Hebcrgriffe ber Serwattung
bieten follte. — Auhcrbcnt hich er ttod)
bie neue Suboention für bie notfeibenbe
Stiderei in ber Oftfcbwei3 gut ttttb be»

fdjloh ben Seitritt ber Sd)toei3 311 einem
internationalen Seudjcnamt in Saris.

Scibc Säte nahmen fd)liehlidj ttod)
in ber Sdjluhabftiiitiming bas Auto»
mobilgefetj an. —

Der Sunbesrat ernannte 311111 Di»
reftor bes internationalen Amtes für
geiftiges ©igcntuiu ^errn Sunbesridjter
Sriti Oftertag oon Safel. ôerr Oftertag
tourbe am 7. SEJÎai 1868 itt Safel ge=
boren, abfofoierte bie juriftifdjen Stu»
bien itt Safel unb Sellin, tourbe 1903
Alitglieb bes Sunbesgericbtes ttttb toar
1921—1922 Sräfibent besfefben.
Dem Aüdtrittsgefudj oon Srofeffor Dr.
Ôermann Staubinger, orbenttidjer Sro»
feffor für allgemeine ©hemic anb ber
©ibg. Dethttifdjen £od)fd)tile in 3ürid)
tourbe etttfprod)en. Srofeffor Staubiitger
hat einen Auf nach Sreibttrg im Sreis»
gatt angenommen, ©bettfo tourbe bas
Aiidtiittsgefud) 001t 3ngettieur S. Du»
rartb, II. Abiuntt bes Obcrbauiufpet»
tors, unter Serbaitfung ber getesteten
Dicitfte, beuiitligt- —

3nt Aatio natrate reidjte Dr.
Soffi eine tteine Anfrage eitt, ob ber
Sunbesrat itid)t bahiit tuirten tootle, bah
uon ber Agrarreform betroffene Schwei»
3crbitrger in Aumänien gteid) behattbelt
würben wie ©ttgläitber, Sran3ofett ttttb
3taliener. SBährcnb biefe für ben £>et=

tar enteigneten fianbes 750 ©otbfranten
erhalten, befontmen Sdjmei3erbürger für
ben öettar nur 750 £ei, was bent tädjer»
lid)en Setrage oon 16 Stauten ent»
fpridjt. Auherbcnt wirb ben Sd)tuei3crn
bcr gefamte ©ruttb enteignet, währenb
runtänifche Sürger bis 31t 100 ftettarett
behalten tonnen. —

Seit 15. Sebruar werben auf ber
Strode fiaufanne»SaIe3ieur alle 3üge
mit etettrifdjen fiotomotioen beförbert.

Die Serhanblungen 3wifdjen ber
5 d) w e i 3 unb A u h I a n b würben ab»
gebrod)en unb tonnen oortäufig als ge»
fcheitert betrachtet werben. —

Die ortsanwefenbe Se Dotierung
ber S d) tu e i 3 betrug ant 1. De3entbcr
1920 3,886,090 Serfonen, bie 2Botjn»
bepötterung 3,880,320. Daoon waren
3,477,935 Sd)wei3erbürger, 402,385
Austänber. Die äßohnbeoölterung be»
ftanb aus 1,871,123 männlichen unb
2,009,197 weibtid)en Serfonen. Aad)
Aeligionen gab es 2,230,597 Stoteftan»
ten, 1,585,311 3atholiîett, 20,979 3s»
raetiten unb 43,433 Angehörige anberer
ftonfeffionen unb 3onfeffionstofe. Aad)
ber Alutterfpradje waren 2,750,622
beutfehe, 824,320 fransöfifdje, 238,544
itatienifdje, 42,940 romanifdje ©intooh»
tter. 23,940 gaben als SAutterfprache
eine anbere als eine ber oier fianbes»
fprad)en an. —

Der Serbattb S d) w e i 3. D e i g
warenfabrifanten teilt mit, bah
er genötigt fei, bie Sertaufspreife auf
feinen Sabritaien in alten Sofitionen
um ben Setrag oon St- 7-— pro 100
Kilogramm 31t erhöhen.

Die ©eneraloerfatnmlung ber fdjwei»
3erifd)cn AI a t d) f d) ü h e n hat bett Aus»
tritt aus bent otpmpifd)en Komitee be»
fdjloffen, ba es fid) bei ber Olptitpiabc
um eine ftonfurrens oon Serufs» unb
itidjt oon Amateurf^ühen hanble.

Aus ben Aantoiteit.
A a r g a u. 3n ber 3unftanftalt Drüeb

6 ©0. in Aarau geriet eine Arbeiterin
mit beut 3opf in eine Spinbelwellc. Ob»
wohl bie AIafd)ine fofort abgefteltt wer»
ben tonnte, würbe ber Sebauernswerten
bie gan3e Äopfhaut unb ein Ohr bud)»
ftäbtid) abgerufen. —

A p p e n 3 c 11 A. A h- 3h ber Aäbc
oott Süblcr würbe ein gewiffer Dobler
aus Sdjtatt»iç>aslen auf ber Strahe mit
total 3crfd)mettertem ilopfe tot aufge»
funben. Der Serungtüdte bürfte im be»
truntenen 3uftattbc auf ber Strahe gc=
legen haben ttttb nad)ts oott einem Auto»
mobil überfahren worben fein. -

S a f e I ft a b t. Alt Stäuberat Sdjerer
hat bent 3eatraIoorftanb ber rabital»
bemotratifd)cn Sartei mitgeteilt, bah «
feine Dentiffiott als Aiitglieb bes ffiro»,
hen Aates einreiche. — 3m Soltshaus
fanb am 9. bs. cine oon über 1500
Serfonen befud)te antifasciftifdje 3unb=
gebuttg ftatt. 3tt einer Aefotution würbe
bcfd)Ioffett, bett Sunbesrat auf3uforbertt,
fasciftifdjeu itatienifdjen Staatsange'hö»
rigen bie ©iitreifc 3U oerweigern. —-

S a f e 11 a n b. Die Soltsinitiatioe be»
treffenb bie Serabfehtiitg bcr Alitglieber»
3a h I bes iîattbrates ift in wenigen Dagen
3Uftanbe getommen. ©s würben 2145
beglaubigte Unterfchrifteu gefattimelt. —

Donna Diana.
Im Ballsaal dreht sich zur Faschingszeit
Das schiinste Mädchen weit und breit.
Im geschürzten Nöckchen, den Köcher zur Seit
So erjagt sie die Herzen der Männer heut.
Die Auge» blitzend, der Mund geschwellt,
Was kostet sie die schöne Welt?

Donna Diana.

Zwischen Gräberreihen, zur Herbsteszeit
Schleicht gebückt ein Wetblein, stcrbensbercit.
Die Kleider schwarz, die Schleppe» schwer,

Humpelnd und mühsam kommt es daher.
Der Tod zielt schon, bereit ist das Haus,
Er bläst Halali, die Jagd ist aus.

Donna Diana.
Käthe Winden.

Die Februarsession setzte im Natio-
nalrat mit der Fortsetzung der im
Dezember begonnenen Beratung des
Bundesbudgets für 1926 ein. Die An-
nähme der Vorlage über die Alters-
und Hinterbliebenen-Versicherung machte
es notwendig, die 17,5 Millionen Ein-
nahmen aus den Tabakzöllen dem
Fonds für diese Versicherung einzuver-
leiben. Vier Millionen Franken wurden
eingesetzt für die Ausrichtung von Mahl-
Prämien gemäß Bundesbeschluß über die
Förderung des Getreidebaues. Diese
und andere Zuwendungen verwandelten
das errechnete Defizit von nur 1,6 Mil-
lioncn Franken in ein solches von an-
nähernd 3V Millionen. — Beim Mi-
litärdepartement verhandelte man den
Soldabbau und die Abgabe von Mi-
litärschuhen. Erstere Frage wurde im
zustimmenden, letztere im ablehnenden
Sinne beantwortet. Der Soldabbau
bringt eine Ersparnis von jährlich einer
Million Franken. Dagegen waren ge-
rade diejenigen, die sonst am lautesten
die Militärausgaben bekämpfen. Was
die Schuhabgabe anbelangt, schlug der
Bundesrat vor, keine Gratisschuhe mehr
zu verabfolgen, sondern ein Paar zum
reduzierten Preis von 12 Franken. Da
aber das Schuhwerk zum Bestand der
Ausrüstung gehört, fand der National-
rat, das; man dessen Beschaffung dem
unbemittelten Wehrmanne nicht zumuten
dürfe. — Viel Interesse erweckte auch
die Interpellation Zcli in der „Tonelli-
Affäre"- Bei der Beantwortung der
Interpellation erbrachte der Bundesrat
den strickten Beweis, daß der Italiener
Tonelli tatsächlich die leitende Person
in der ,,Libéra Stampa" war, daß so-
mit auch der Bundesrat im vollen Rechte
war, als er den Ausländer Tonelli ver-
warnte. Gesetzlich wäre es dem Bun-
desrate sogar freigestanden, ihn auszu-

weisen. — Dann genehmigte der Na-
tionalrat noch den Handelsvertrag mit
Oesterreich, trotz des Widerstandes der
Graubündner, welche ihre Interessen im
Holzhandel dadurch gefährdet glauben.
.— Schließlich reichte noch Herr Hunziker
ein Postulat wegen Subventionierung
der Krankenkassen ein. welches die Ver-
längerung der bis 1926 gewährten
außerordentlichen Subventionen sicher-
stellen will und Herr Burren ein solches
über die Unterstützung von heimgekehrten
Auslandschweizern. Der hiefür ausge-
worfene Budgetposten von Fr. 160,999
sollte mindestens auf eine halbe Million
Franken erhöht werden.

Der Ständerat genehmigte vor-
erst den Handelsvertrag mit Oesterreich
und begann mit der Beratung zur
Schaffung eines eidgenössischen Verwal-
tungsgerichtes, das den eidgenössische»
Beamten einen rechtlichen Schutz gegen
eventuelle Uebergriffe der Verwaltung
bieten sollte. — Außerdem hieß er noch
die neue Subvention für die notleidende
Stickerei in der Ostschweiz gut und be-
schloß den Beitritt der Schweiz zu einein
internationalen Seuchenamt in Paris.

Beide Räte nahmen schließlich noch
in der Schlußabstimmung das Auto-
mobilgesetz an. —

Der Bundesrat ernannte zum Di-
rektor des internationale» Amtes für
geistiges Eigentum Herrn Bundesrichter
Fritz Ostertag von Basel. Herr Ostertag
wurde am 7. Mai 1868 in Basel ge-
boren, absolvierte die juristischen Stu-
dien in Basel und Berlin, wurde 1993
Mitglied des Bundesgerichtes und war
1921—1922 Präsident desselben.
Dem Nücktrittsgssuch von Professor Dr.
Hermann Staudinger, ordentlicher Pro-
fessor für allgemeine Chemie and der
Eidg- Technischen Hochschule in Zürich
wurde entsprochen. Professor Staudinger
hat einen Ruf nach Freiburg im Breis-
gau angenommen. Ebenso wurde das
Rücktrittsgesuch von Ingenieur V. Du-
rand, II. Adjunkt des Oberbauinspek-
tors, unter Verdankung der geleisteten
Dienste, bewilligt. —

Im Nationalrate reichte Dr.
Bossi eine kleine Anfrage ein, ob der
Bundesrat nicht dahin wirken wolle, daß
von der Agrarreform betroffene Schwei-
zcrbürger in Rumänien gleich behandelt
würden wie Engländer, Franzosen und
Italiener. Während diese für den Hek-
tar enteigneten Landes 759 Goldfranken
erhalten, bekommen Schweizerbürger für
den Hektar nur 759 Lei. was dem lächer-
lichen Betrage von 16 Franken ent-
spricht. Außerdem wird den Schweizern
der gesamte Grund enteignet, während
rumänische Bürger bis zu 109 Hektaren
behalten tonnen. —

Seit 15. Februar werden auf der
Strecke Lausanne-Palezieur alle Züge
mit elektrischen Lokomotiven befördert.

Die Verhandlungen zwischen der
Schweiz und Rußland wurden ab-
gebrochen und können vorläufig als ge-
scheitert betrachtet werden. —

Die ortsanwesende Bevölkerung
der Schweiz betrug am 1. Dezember
1929 3,836,999 Personen, die Wohn-
bevölkerung 3,389,320. Davon waren
3,477,935 Schweizerbürger. 492,335
Ausländer. Die Wohnbevölkerung be-
stand aus 1,371.123 männlichen und
2,999,197 weiblichen Personen- Nach
Religionen gab es 2,239,597 Protestan-
ten, 1,535,311 Katholiken, 29,979 Is-
raeliten und 43,433 Angehörige anderer
Konfessionen und Konfessionslose. Nach
der Muttersprache waren 2,750,622
deutsche, 324,320 französische, 233,544
italienische, 42.949 romanische Einwoh-
ner. 23,949 gaben als Muttersprache
eine andere als eine der vier Landes-
sprachen an- —

Der Verband Schweiz. Teig-
Warenfabrikanten teilt mit. daß
er genötigt sei, die Verkaufspreise auf
seinen Fabrikaten in allen Positionen
um den Betrag von Fr. 7.— pro 100
Kilogramm zu erhöhen.

Die Generalversammlung der schwei-
zerischen M atchschützen hat den Aus-
tritt aus dem olympischen Komitee be-
schlössen, da es sich bei der Olympiade
um eine Konkurrenz von Berufs- und
nicht von Amateurschiitzen handle.

Aus den Kantonen.
A a r g a u. In der Kunstanstalt Trüeb

« Co. in Aarau geriet eine Arbeiterin
mit dem Zopf in eine Spindelwelle. Ob-
wohl die Maschine sofort abgestellt wer-
den konnte, wurde der Bedauernswerten
die ganze Kopfhaut und ein Ohr buch-
stäblich abgerissen. —

A p p e n z ell A. - R h. In der Nähe
von Bühler wurde ein gewisser Tobler
aus Schlatt-Haslen auf der Straße mit
total zerschmettertem Kopfe tot aufge-
funden. Der Verunglückte dürfte im be-
trunkenen Zustande auf der Straße ge-
legen haben und nachts von einem Auto-
mobil überfahren worden sein.

B a s eIst adt. Alt Ständerat Scherer
hat dem Zentralvorstand der radikal-
demokratischen Partei mitgeteilt, daß er
seine Demission als Mitglied des Ero-
ßen Rates einreiche. — Im Volkshaus
fand am 9. ds. eine von über 1599
Personen besuchte antifascistische Kund-
gebung statt. In einer Resolution wurde
beschlossen, den Bundesrat aufzufordern,
fascistischen italienischen Staatsangehö-
rigen die Einreise zu verweigern. -

Basel land. Die Volksinitiative be-
treffend die Herabsetzung der Mitglieder-
zahl des Landrates ist in wenigen Tagen
zustande gekommen. Es wurden 2145
beglaubigte Unterschriften gesammelt.
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£ u 3 e r n. 3n fiujcrn ftarb im "Älter
oott 89 3abren Dr. 3a!ob Sucher, ge=
wefener Srofeffor unb Seïtor ait ber
Suserner Kantonsfdjule. — ©inem
Sdjlaganfall erlag im 74. Ältersjahrc
Oberft $rans Dauer oon 9Jloos, Di»
rettor ber oon 33îoosfd)en ©ifcnwerle.
©r mar Oberft ber Ärtillerie, oon 1905
bis 1915 Slabïommanbant non fiuäertt,
Kommanbant ber ftäbtifd)cn 0feuerwebr,
Si3epräfibettt bcs fd)wei3erifd)ett 0fctier»
toebroerbattbes uttb SUÎitglieb ber Kor»
porations= tutb ortsbürgerlidjen Sebör»
ben ber Stabt. —

St. ©allen, ©in früher in Sor»
fd)ad) wohnettber Äuslänber/ namens
9laffig, bem wegen Ärbeitsmangel bie
SHebercinreifebewilligung nicfjt erteilt
tourbe, oerfudjte ben Sobenfee su über»
fdjtoiiuiucn, um benttod) in bie Sdjtoeiä
3ti gelangen, ©r faitb bei beut ÎBagttis
ben Dob. Seine fieidjc tourbe iit Älten»
rljein aus bem See ge3ogen. —

S o l o t f> u r it. Ättt 8. 0februar ift
iit ÜÖMfen (Sudjeggberg) ber erfte
Stord) eingetroffen. Die Stare finb
fdjott längere 3eit toieber bier. —

D bürg au. Ätn 11. bs. 3toifcben 5
unb 7 Uhr rourben in ben Orten am
Sobenfee fanottcttfd)uhäbnlid)e Detona»
Honen oernomnten, bie als „Seefd)iehett"
crîannt tourben. 3n fiangcnargcn toaren
bie ©rfd)ütterungen fo ftart, bah bie
©ebäube ersittcrten. ©s banbelt fid) je»
benfalls um ein Seebeben. —

U r i. Der Sefretär bes lantonalen
Sauamtes in Ältborf beging Unterfcöla»
gungen im betrage oon sirfa 10,000
Pfronten. Da ber Schaben fofort gebedt
tourbe, gebt ber Kantott nidjt geridjtlid)
oor. Dod) tourben oon Srioaten oer»
fdjiebette Strafanseigen eingereicht, ba er
Darlebett unter falfcben Sorgaben auf»
genommen batte. — Ättt 13. bs. abenbs
flieh bei ber Station Staffen ein tal»
toärts fabrenber ©ütersug auf eine nur»
nöoerierenbe Soïotuotioe, toobei fedjs
Stögen entgleiftcn unb bcmoliert tour»
ben, toas einen Serïeljrsunterbrudj 3ur
0folge batte. Soin Serfonal tourbe nie»
iitatib oerlebt. —

3 ü r i d). Der Stabtrat beantragt
für bie Ärbeitslofenunterftütjung ooin 1.
Soocmber bis 31. 3Jtär3 einen Krebit
oon 3fr. 330,000 311 gewähren unb für
eine eoentuelle gortfebung in ben 3Jto=
naten Äpril unb Slai einen weiteren
Krebit oon 0fr. 90,000. — 3m ©rohen
Stabtrat tourbe tonftatiert, bah bie
Stabt 3ürid) bei ber Siid3al)luitg bes
Dollaranleibens infolge giinftiger Dol»
larfäufe etwa 5 Stillionen 0franten oer»
bient habe. — Die Unterfcbriftenfamm»
lung für bie 3nitiatioe sur Sereiitiguitg
ber Sorortsgemeinben mit ber Stabt
bat insgefamt 25,490 llnterfcbriften er»
geben. — Sad) längerem £eiben ftarb
im Älter oon 65 3abren Srofeffor
Sruno 3fd)oHe. ©r hatte fid) anfangs
ber 90 Sabre an ber ©ibg. Dedjitifcbeit
Ôod)fd)ulc als Srioatbo3cnt habilitiert,
würbe foätcr Ditularprofeffor uttb toar
feit etwa 25 3al)ren Äbjunft an ber
eibgenöffifdjen SOtaterialprüfungsanftalt.

- 3n SSintertljur 30g am 13. bs.^einc
Kinbergruppe oon etwa 1000 Kinbern
unter Änfübrung einiger fiebrer mit

Dromittelfd)(ag 31111t ftäbtifeben ©iiter»
oerwalter, sunt Stabtpräfibenten unb 311

ben Sefitjern ber „ffiutswiefe". Die De»
tnonftration hatte ben Stotel, biefen Scr»
fönen fehr einbringlid) bie Sitte um ©r»
haltung bes Khtberfpiel» unb Sport»
plabes auf ber ©utswiefe nahe 311 legen.

© e n f. ipeleite 9Jiottier, bie Kaf»
fierin ber Siegenfdjaftsagentur Staïïer,
tourbe überwiefen, einen Setrag 001t
tninbeftens 160,000 0franïett unterfdjla»
geit 311 haben. Die Unterfd)laguitgeit
tourben wäljrenb ber leisten swei 3al)rc
begangen; über bie .Serwenbuitg ber
unterfdjlagenen ©elber hat ôclene griîot»
tier bisher nod) teilte Ängabeu gemadjt.

Dent ©enfer Sijoutier Sas3anier
würben Singe int S3erte oon 0fr. 5000
geftohlen. Die Diebe entfernten fid) in
ber 9lid)tung nach Sern. —

S3 a a b t. 3n ©bambleanbes ftarb
63jährig £err 3ules ©ourooifier»Serre»
noub, ber oott 1889—1920 Sefiher unb
Serleger bcs „Veuille b'Äois bcs Stoit»
tagnes" in üocie getoefen war. - Der
42jährige ©lie Sernet) ging mit feinem
16iährigen Sohn auf bett eingefrorenen
£ac be 3ou.r hinaus, um feine ©onbel
311 befidjtigen. Slöislid) brad) bas ©is
unb beibe fielen ins Staffer. Der Sohn
taud)te wieber auf unb hielt bett be»

muhtlos geworbenen Sater mit einer
£anb, währenb er fid) mit ber anbern
ans ©is Hämmerte. Seuor er aber nod)
Öilfe erhielt, oerliehen ihn bie Gräfte
unb er muhte feinen Sater Ioslaffen. ©r
felbft tourbe in bewuhttofem 3nftanbe
bod) noch gerettet. —

De ff in. Dr. nteb. Sifd)off in £u»
gano würbe währenb ber Konfultation
oott einem gewiffen ©ottarbi aus ©as»
lano, mit einem Äeooloer bebroht- Die
fofort aoifiertc Solißeit nahm bett Ät»
tentäter feft uttb lieferte ihn an bie
3rrenanftalt Stenbrifio ein, ba er nidjt
gan3 suredjituitgsfähig erfdjicn. ©s bürfte
fid) um einen Sadfeatt wegen einer ab»

gewiefetten llnterftütsung hattbeln. —
Die Stabt Sellinsona feierte 31111t erftcit
Stale nad) bem Kriege bie 0faftnad)t
toieber mit beut trabitionellen Äifotto.
Die ,,"Jtifottos®efeIlfd)aft" oerteilte am
£>auptplatj 20,000 Sortionen Sifotto
unb etwa 10,000 Steter Sratwurft uttb
20,000 Stüct anbete, Heinere Stiifte. —
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Der Scgicrungsrat orbnetc als Dag
ber ©rfaijwabl eines Setreibungs» unb
Kottïursbeamleu für ben Ämtsbesirl
Konolfingcn bett 14. Stäq an. — ffie»
wählt würben in bie ©ültfcbatiimgstom»
iniffion für ben 3ura: ÄIs Obntantt Ä.
Sibneiter (Sruntrut), als Stitglieber:
fianbwirt Sobert Dfd)att3 in ©orgémont
unb fianbtoirt ©f). ffirosjean in Oroiit.
— 3tt bie fran3öfifcbe Srimarlebrer»
Sriifungsïommiffion als Si3epräfibent:
Scbulinfpettor S. Stamie itt ©ourgenap;
als Stitglieb: £ehrer S- Sßuilleinier in
Senan; als ©rfatjiuann: Srog.»£ehrer
33t. 33tödli iit 9teuenftabt. — ÄIs ôilfs-
lehret ins fiehrerfetitinar Dhun: Dr. Ä.

Slod)er unb Sfarrcr f?. fleuenberger;
als ôauptlehrer Dr. Sf. SQiiiller in
Dhun. — 3its fiebrerfeminar Sern=ôof=
toil: Seïunbarlebrer ffi. Küffer itt Sern.
— Ätt bie lantoitale Sd)uIfi)ttobe int
Änitsbe3irl 3nterlalen: als Stitglieb Se»
luttbarlehrer ©. Sd)letti. — ÄIs 9Jtit=
glieb ber fiebrlingsïotttmiffion in Dels»
berg: Direftor ©. ffiebrig in Sonbe3-
— ÄIs 3toiIIotnmiffär für £anbfd)äben
bei Druppcnübuitgett: 3ules fiattbrt),
3Jtaire in £a ôeutte. — Die oott ber
Kird)gemeinbe DKalterswil getroffene
Sßahi bes Sertoefers St. ©. Stüller 311

ihrem Sfarrcr wirb beftätigt. — Die
Setoilligung 311t Serufsausübung wirb
erteilt: bem Är3t Dr. £. Sßagner in
Koppigen unb beut Sotar ©. ©gli itt
9?iggisberg. —

Die ©infd)ätiungctt int Kanton Sern
für bie 3weitc Seriobc ber eibgenöffifeben
Kriegsfteuer betragen 3fr. 24,863,000,
in ber Stabt Sern 0fr. 3,500,000. Ätt
bett Suttb würben bisher oott feiten bcs
Kantons entrichtet 0fr. 6,349,270.83.

Die ©eneralbireïtion ber S. S. S.
wirb ben elettrifchen Setrieb auf ber
Strede Sern»SieI»DcIsberg fd>ott am
15. Stai 1928 eröffnen, fofern fid) bie
Sent=£ötfd)berg»ffiefellfd)aft, bie biefe
Strede 3wifd)cn fiettgttau uttb 93tiinftcr
aus3urüften hat, mit biefem Dermin ein»
oerftanben erllärt. —

Ätn 7. Februar würbe in SoIIigett
ber neue Sfarrcr, £err 9Jtarti, inftal»
liert. Die Snftallationsprebigt hielt öerr
Sfarrcr Satter aus Kirdjberg. 3m Sa»
tuen bes Kircbgemeinberates unb ber
Kird)gemeinbe fpradj Kird)gemeittbeprä=
fibent Seïunbarlebrer SSaguer uttb tta»
mens ber Segierung £>crr Segierungs»
•ftotthalter Sotl). Die Kird)e war febr
fd)ött beïoriert unb bie ©efattgocrcine
oott SoIIigett trugen oiel 3ur Serfdjö»
tterung ber 0feier bei. —

3tt leltter 3eit würben bie Stationen
3Jturi ber Sertt=9Jhtri»2Sorb»Sahn unb
Diefenau ber SoIotburn»3olli!ofen»
Sern=Sal)tt, fotoie bie Station 0fifd)er»
mätteli ber ffiiirbctalbahtt währenb ber
9lad)t burd) ©inbredjer heintgefudjt. Sar»
gelb erbeuteten biefe wenig, bagegen itt
ber Diefenau einen gatt3cit Sad ooll
3igarren unb bie Scbofolabe unb bie
©arantels bes Äutomaten. Die Soli3ei
oerhaftete einen jungen Surfchen, ber
bann aud) eingeftanb, alle brei ©inbrtidje
ausgeführt 311 haben, bie Seilte hatte er
itt ber Sähe oon Srentgarten oerftedt.

Ätn 9. bs. entfdjlief int hohen Älter
oott 90 3ahrett in 3ug Derr SBilbelm
Kupferfd)mibt»9loffelet, alt Starrer oon
Surgborf. Sott 1862—1869 war ber
Serftorbcite sweiter Srebiger itt Surg»
borf, batttt wirfte er einige 3abre als
Sfarrer in Seihigen, würbe barauf Scel»
forger ber Strafanftalt itt 3üridj, too
er bis 311 feittent llebertritt in bett Silbe»
ftanb oerblieb. —

Die rechtsufrige Dhutterfecbabtt er»
ersielte im 3abrc 1925 0fr. 508,168 ©itt»
nahmen gegenüber 0fr. 505,769 im Sor».
Sorjabre. Die Dampffdjiffabrt auf beut
Dbunerfee erfuhr ebenfalls eine bebeu»
tenbe 3uttahtue, es würbe eine Setriebs»
einnähme oon 3fr. 803,807 ersielt, um
0fr. 101,434 mehr als int Sorjabre. —
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Lu ze r n- In Luzern starb im Alter
von 39 Iahren Dr. Jakob Bucher, ge-
mesener Professor und Rektor an der
Luzerner Kantonsschule. — Einem
Schlaganfall erlag im 74. Altersjahre
Oberst Franz Dauer von Moos, Di-
rektor der von Moosschen Eisenwerke.
Er war Oberst der Artillerie, von 1903
bis 1915 Plahkommandant von Luzern.
Kommandant der städtischen Feuerwehr,
Vizepräsident des schweizerischen Feuer-
wehrverbandes und Mitglied der Kor-
porations- und ortsbürgerlichen Behör-
den der Stadt. —

St. Gallen. Ein früher in Ror-
schach wohnender Ausländer/ namens
Rassig, dem wegen Arbeitsmangel die
Wiedereinreisebewilligung nicht erteilt
wurde, versuchte den Bodensee zu über-
schwimmen, um dennoch in die Schweiz
zu gelangen. Er fand bei dem Wagnis
den Tod. Seine Leiche wurde in Alten-
rhein aus dem See gezogen. —

So lot hurn. Am 8. Februar ist
in Messen (Bucheggberg) der erste
Storch eingetroffen. Die Stare sind
schon längere Zeit wieder hier. —

T Hurgau. Am 11. ds. zwischen 5
und 7 Uhr wurden in den Orten am
Bodensee kanonenschuhähnliche Detona-
tionen vernommen, die als „Seeschiehen"
erkannt wurden. In Langenargen waren
die Erschütterungen so stark, dasz die
Gebäude erzitterten. Es handelt sich je-
denfalls um ein Seebeben. —

U ri. Der Sekretär des kantonalen
Bauaintes in Altdorf beging Unterschla-
gungen im Betrage von zirka 19,000
Franken. Da der Schaden sofort gedeckt
wurde, geht der Kanton nicht gerichtlich
vor. Doch wurden von Privaten ver-
schiedene Strafanzeigen eingereicht, da er
Darlehen unter falschen Vorgaben auf-
genommen hatte. — Am 13. ds. abends
sties; bei der Station Massen ein tal-
wärts fahrender Güterzug auf eine ma-
növerierende Lokomotive, wobei sechs

Wagen entgleisten und demoliert wur-
den. was einen Verkehrsunterbruch zur
Folge hatte. Vom Personal wurde nie-
inand verletzt. —

Zürich- Der Stadtrat beantragt
für die Arbeitslosenunterstützung vom 1.
November bis 31. März einen Kredit
von Fr. 330.000 zu gewähren und für
eine eventuelle Fortsetzung in den Mo-
naten April und Mai einen weiteren
Kredit von Fr. 90,000. — Im Erohen
Stadtrat wurde konstatiert, dah die
Stadt Zürich bei der Rückzahlung des
Dollaranleihens infolge günstiger Dol-
larkäufe etwa 5 Millionen Franken ver-
dient habe. — Die Unterschriftensamin-
lung für die Initiative zur Vereinigung
der Vorortsgemeinden mit der Stadt
hat insgesamt 25,490 Unterschriften er-
geben. — Nach längerem Leiden starb
im Alter von 65 Jahren Professor
Bruno Zschokke. Er hatte sich anfangs
der 90 Jahre an der Eidg- Technischen
Hochschule als Privatdozent habilitiert,
wurde später Titularprofessor und war
seit etwa 25 Jahren Adjunkt an der
eidgenössischen Materialprüfungsanstalt.

In Winterthur zog am 13. ds.'eine
Kindergruppe von etwa 1000 Kindern
unter Anführung einiger Lehrer mit

Trommelschlag zum städtischen Güter-
vermalter, zum Stadtpräsidenten und zu
den Besitzern der „Gutswiese". Die De-
monstration hatte de» Zweck, diesen Per-
sonen sehr eindringlich die Bitte um Er-
Haltung des Kinderspiel- und Sport-
Platzes auf der Gutswiese nahe zu legen.

Genf. Helene Mottier, die Kas-
sierin der Liegenschaftsagentur Wakker,
wurde überwiesen, einen Betrag von
mindestens 160,000 Franken unterschla-
gen zu haben. Die Unterschlagungen
wurden während der letzten zwei Jahre
begangen^ über die Verwendung der
unterschlagenen Gelder hat Helene Mot-
tier bisher noch keine Angaben gemacht.

Dem Genfer Bijoutier Baszanier
wurden Ringe im Werte von Fr. 5000
gestohlen. Die Diebe entfernten sich in
der Richtung nach Bern. —

Waadt. In Chambleandes starb
63jührig Herr Jules Courvoisier-Perre-
noud, der von 1339—1920 Besitzer und
Verleger des „Feuille d'Avis des Mon-
tagnes" in Locle gewesen war- - Der
42jährige Elie Berne» ging mit seinem
16jährigen Sohn auf den eingefrorenen
Lac de Jour hinaus, um seine Gondel
zu besichtigen. Plötzlich brach das Eis
und beide fielen ins Wasser. Der Sohn
tauchte wieder auf und hielt den be-
wusztlos gewordenen Vater mit einer
Hand, während er sich mit der andern
ans Eis klammerte. Bevor er aber noch
Hilfe erhielt, verliehen ihn die Kräfte
und er muhte seinen Vater loslassen- Er
selbst wurde in bewuhtlosem Zustande
doch noch gerettet. —

Tessin. Dr. med. Bischoff in Lu-
gano wurde während der Konsultation
von einem gewissen Gottardi aus Cns-
lano, mit einem Revolver bedroht. Die
sofort avisierte Polizeit nahm den At-
tentäter fest und lieferte ihn an die
Irrenanstalt Mendrisio ein, da er nicht
ganz zurechnungsfähig erschien. Es dürfte
sich um einen Racheakt wegen einer ab-
gewiesenen Unterstützung handeln. —
Die Stadt Bellinzona feierte zum ersten
Male nach dem Kriege die Fastnacht
wieder mit dem traditionellen Risotto.
Die „Nisotto-Gesellschaft" verteilte am
Hauptplatz 20,000 Portionen Risotto
und etwa 10,000 Meter Bratwurst und
20,000 Stück andere, kleinere Wüste. -

Der Regierungsrat ordnete als Tag
der Ersatzwahl eines Betreibungs- und
Konkursbeamten für den Amtsbezirk
Konolfingen den 14. März an. ^ Ge-
wählt wurden in die Eültschatzungskom-
mission für den Jura: Als Obmann A-
Schneiter (Pruntrut), als Mitglieder:
Landwirt Robert Tschanz in Corgmnont
und Landwirt Eh. Grosjean in Orvin.
— In die französische Primarlehrer-
Prüfungskommission als Vizepräsident:
Schulinspektor P. Mamie in Courgenap:
als Mitglied: Lehrer P. Wuillemier in
Renan: als Ersatzmann: Prog.-Lehrer
M. Möckli in Neuenstadt. — Als Hilfs-
lehrer ins Lehrerseminar Thun: Dr. A.

Blocher und Pfarrer F. Leuenberger:
als Hauptlehrer Dr. W- Müller in
Thun. - Ins Lehrerseminar Bern-Hof-
wil: Sekundarlehrer E. Küfser in Bern.
— An die kantonale Schulsynode im
Amtsbezirk Jnterlaken: als Mitglied Se-
kundarlehrer E. Schletti. — Äls Mit-
glied der Lehrlingskommission in Dels-
berg: Direktor E. Gehrig in Rondez.
— Als Zivilkommissär für Landschäde»
bei Truppenübungen: Jules Landry,
Maire in La Heutte. — Die von der
Kirchgemeinde Walterswil getroffene
Wahl des Verwesers M- E. Müller zu
ihrem Pfarrer wird bestätigt. — Die
Bewilligung zur Berufsausübung wird
erteilt: dem Arzt Dr. H. Wagner in
Koppige» und dem Notar E. Egli in
Niggisberg. —

Die Einschätzungen im Kanton Bern
für die zweite Periode der eidgenössischen
Kriegssteuer betragen Fr. 24,363,000,
in der Stadt Bern Fr. 3,500,000. An
den Bund wurden bisher von feiten des
Kantons entrichtet Fr. 6,349,270.83.

Die Generaldirektion der S. B. B.
wird den elektrischen Betrieb auf der
Strecke Bern-Biel-Delsberg schon am
15. Mai 1928 eröffnen, sofern sich die
Bern-Lötschberg-Gesellschaft. - die diese
Strecke zwischen Lengnau und Münster
auszurüsten hat, mit diesem Termin ein-
verstanden erklärt. —

Am 7. Februar wurde in Völligen
der neue Pfarrer, Herr Marti, instal-
liert. Die Jnstallationspredigt hielt Herr
Pfarrer Vatter aus Kirchberg. Im Na-
men des Kirchgemeinderates und der
Kirchgemeinde sprach Kirchgemeindeprä-
sident Sekundarlehrer Wagner und na-
mens der Regierung Herr Negierungs-

'statthalter Noth. Die Kirche war sehr
schön dekoriert und die Gesangvereine
von Völligen trugen viel zur Verschö-
nerung der Feier bei. —

In letzter Zeit wurden die Stationen
Muri der Bern-Muri-Worb-Bahn und
Tiefenau der Solothurn-Zollikofen-
Bern-Bahn, sowie die Station Fischer-
mätteli der Gürbetalbahn während der
Nacht durch Einbrecher heimgesucht. Bar-
geld erbeuteten diese wenig, dagegen in
der Tiefenau einen ganzen Sack voll
Zigarren und die Schokolade und die
Caramels des Automaten. Die Polizei
verhaftete einen junge» Burschen, der
dann auch eingestand, alle drei Einhrüche
ausgeführt zu haben, die Beute hatte er
in der Nähe von Bremgarten versteckt.

Am 9. ds. entschlief im hohen Alter
von 90 Jahren in Zug Herr Wilhelm
Kupferschmidt-Nosselet, alt Pfarrer von
Vurgdorf- Von 1862—1369 war der
Verstorbene zweiter Prediger in Burg-
dorf, dann wirkte er einige Jahre als
Pfarrer in Leiszigen, wurde darauf Seel-
sorger der Strafanstalt in Zürich, wo
er bis zu seinem Uebertritt in den Ruhe-
stand verhlieb. ~

Die rechtsufrige Thunerseebahn er-
erzielte im Jahre 1925 Fr. 503,168 Ein-
nahmen gegenüber Fr. 505,763 im Vor-
Vorjahre. Die Dampfschiffahrt auf dem
Thunersee erfuhr ebenfalls eine bedeu-
tende Zunahme, es wurde eine Betriebs-
einnähme von Fr. 303,807 erzielt, um
Fr. 101,434 mehr als im Vorjahre. —
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Sit Rallnadj feierte bcr Ranbwirt So»
bann Sd)wab, genannt „5tafpars", fei»

nen 95. ©eburtstag. ©r erfreut fid) nod)
immer einer fefer guten ©efunbfeeit, be=

fud)t nod) öfters bie Stärtte in Sar»
berg unb beftieg als 90jäbriger nod) ben
(Eiffelturm in Saris. Der ©emeinberat
liefe bent Subilar 311m ©eburtstag ©rufe
unb ©lüdwuufd) überbringen. —

3n Stünfingeu feierte biefer Dage ber
Setunbaraqt bcr tantonalen Stten»
anftalt, J&err Dr. ©00b, feinen 60. ©e=

burtstag. ©r aintet feit ©röffnung ber
Snftalt im Safere 1895 ununterbrochen
bafclbft unb ift wegen feinem SPtitgefüfel
mit bot Rranten unb feiner ttnetfdjöpf»
liefeen ©ebulb überall betannt unb ge=

achtel —
3m Sontmerdjalet Saumann auf bcr

Öaltencgg in öeiligenfdjwenbi txmrbe
biefer Dage ein ©inbrud) oerübt. ©s
fdjeint auf ©eïb unb Sdjntud abgefefeen
getoefett 31t fein, bemt bie Däter bnrcfe=

fudjten alle Scbräitfc unb Raben. Da
bie ©inbredjer aber nidjts berartiges fait-
bot, nafemen fie mit einigen Rleibuitgs«
ftiiden unb einigen Ronferoenbticbfen
oorlieb. —

3n 3nterla!en fanb am 14. bs. unter
grofeer Beteiligung ber Scoölterung bie
ffilodotweifee ber rö m ifefe=t'a tfe 0Ii fd) c n
Rirdje btird) ben Sifd)of ooit Safel, Dr.
3ofef Wntbüfel, ftatt. — 3n ber 3eit
oont 1. Stai bis 30. September 1925
beherbergten bie Rotels unb Senfionen
oon Snterlaten insgefamt 89,233 ©ftfte,
um 15,275 ntefer als im gleichen 3eit=
raunt bes Sorjaferes. —

Snläfelidj bes 20. Sïirennens tuurbeti
am Sonntag oott fiauterbruttnen ttad)
Süengctt uttb ber Sungfraufdjan3e runb
3000 unb oon Skttgen ttad) Scfeeibcgg
runb 1200 Serfonen beförbert. -

3Itit 11. bs., abettbs gegen 8 Ufer,
uerlangte ein itnbctannter oott bcr grau
Rina ©erber int Refer bei flangnau mit
üorgefealtoton Seoolocr ©elb, angeb«

lid) um feine Stiete be3afelen 3» tonnen,
©r entrife ber grau, als biefc bie Raben«
taffe öffnete, mit einem rafdjen ©riff
sirta 90 granten uttb fliidjtete. ©s ge«

lang itod) nidjt, bot Däter ausfittbig 311

machen. —
©iit 3öglittg ber 3toangser3iefeungs^

anftalt Deffotfecrg brad) in bie SBofe«

nuttg bes Serwalters ein unb raubte
©elb unb Sliren im Setrage oon 3U'ta
500 granten, worauf er nach 3erftörung
ber Delcpfeoitleitung bie glicht ergriff.

g§®i||ë«d
nifi muiii

f griebrid) Shifter,
geto. Softangefteltter in Sent,

©eboren am 6. Deäentber 1875 in
©rafenrieb, oerlebte er feine Sugettb«
jafere bei feiner ©rofemptter in llet«
ligen bei Sern, too er bann 3ur weitem
©qiefeung oerblicb unb bafelfeft auch bie
Brintar« uttb Setunbarfcfeule bcfudjte.
Sad) Sbfoloierung biefer Sd)iil3cit be=

gab er fid) 3ur ©rlerttung ber frait3ö=
fifdjen Sprad)c 1 Safer itad) Seoet).

Stit 18 Saferen trat er in ben Soft«
biotft ein, wo er bis 311 feinem Dob
oerblieb, üßäferenb biefen 32 Saferen
mad)te er fid) bei feinen Sorgefcfetcn
burefe Düdjtigleit uttb Sflidjttreue fefer
beliebt, unb es war ifem in ben lefeten
Saferen neben anbern Arbeiten fpe3iell

f griebrid) Shifter.

bie Seforgung uttb Sufficfet ber in ber

Stabt aufgehellten Softtarten» tutb
Sriefmartcnautomaten übertragen.

''Uber auefe im Sereinslebot ftelltc er
feine Rräfte 3ur Serfügung, ©r war
meferere Safere Setretär bes alten Set»
baitbes fd)wci3erifd)cr Softangeftelltcr,
bent er in bewegten Seiten orgatti»
fatorifd), 3ur Seite ftaitb. Ueberbies war
er auefe Stitglieb bes Softinännetdfeors
unb oiele Safere Setretär bes Satbcr«
gafe«Speid)ergafe=Rciftes.

Sls er fidj im Safere 1897 mit grätt«
lein Sntta gifdjer oerfeeiratete, ba er«
blüfete beiben ein gliidlidjes ga=
iniliettleben, bas bann nod) btird) bie
©eburt oon 3toei Söhnen oerfd)önt
würbe. Das S3ofeI feiner lieben ga«
ntilie ging ifent über alles, barum ift
benit aud) ber Sd)iner3 über ben Scr«
luft bes Saters uttb ©atteu grofe.

Reibet- oerfolgte ifen feit längerer 3cit
eine feeimtüdifdje Rranffeeit, ber er bann
am 11. Sanuar 1926 unerwartet rafefe

erliegen mufete.
SBie beliebt unb gefefeäfet uttfer greunb

war, bewies bie überaus grofee Seteili«
gung an ber Drauerfeier. Site Rreife,
in benen matt grife Shifter taunte, wer«
bot ifent ein freuttblidjes Sitbenfeit bc=

waferen. Sufee fanft, lieber Rantetab!
W. B.

Der Stabtrat befeanbelte in feiner
Sifeuttg 0011t 12. bs. bie ©rridjtung
neuer Stellen bei ber Saubircîtion II.
Da biefe Stellen fdjott feit Saferen pro»
oiforifd) befeljt finb, ftimmte ber Stabt«
rat beut genteinberätlicfeen Sntrag ofette
weiteres 3U. gür bie Snfdjaffung eines
Slafd)«, Spreng« unb Raftwagens tour«
ben gl'. 52,000 bewilligt, hierauf folgte
bie Seoifiott bes Silletfteuerreglementes,
worin eine ©rfeöfeung ber 3ufd)Iagsftcuer
für Riito»unb Datt3anläffe oorgefefeen
war. biegen bot SorfdRag bes ©e=
meinberates fprad) im Samen ber fo«

3talbetnotratifefeen grattion Dr. Star»
baefe, bei' Tagt, bafe man heute im Rino
beffere Darftellungen geniefeen tönne, wie
im Stabttfeeater. Das Rino 3eige oft
fo gute Runft, bafe bas Dfeeater ba»

gegen nidjt tnefer aufïoinnten tönne.
Sud) Dr. Sögel (S03.) wenbet fidj gegen
bie inbiretten Steuern. Säfdjlin (Sp.)
unb Kaller (eoang. Sp.) wenbett fid)
bagegot gegen bas Rino, bas ntefer
nieberreift als es aufbaut. Da aber aud)
Siirgerpartci unb greifittnige über bie
gan3e Sorlage geteilter Steinung waren,
tourbe fie mit 41 gegen 22 Stimmen
0011t Sate nid)t für crfeeblicfe crtlärt unb
oon ben Drattanbot abgefefet. — fôart»
mann (S03.) begrünbet feierauf feine
Snterpellation über bie Serfeältniffe bei
ben Safenübergäitgen unweit bes Safen«
feofes gifdjermätteli, wo ber Serïefer
burd) bie fortwäferenben Sperrungen ber
Sarrièrcn fefer leibe. Stabtpräfibent
Rinbt antwortet barauf, bafe eine Stra«
feenüberfüferuttg ntinbefiens gr. 268,000
foften würbe, W0311 nod) eine Hntätt»
berttitg bcr Station tommen müfete, bie
auf 3trïa gr. 500,000 311 ftcfeeit tätne.
Siel bringlidjcr fei bie lleberfüferung an
ber Sd)war30tburgftrafee. -

Der ©emeinberat feat bcfcfeloffctt, beut
Stabtrat bie ©rwerbung bcr fiiegenfefeaft
Sdjweibettalp bei Srien3 für bie Schaf«
fung eines gerienfeeims bcr ftäbtifefeen
Sd)ulen 31t beantragen. —

Don Sau ber fiorrainebrüde ftefeen
neue Scfewierigteiten entgegen, bie wofel
3U einer Setsögerung bes Saubeginnes
führen biirftcn. ©in ©utaefeten über bie
geo!ogifd)cn Serfeältniffe an ber ©ngc»
fealbe lautet fefer ungiinftig, fo bafe 311

befürchten ift, bie Sunbesbgfenctt t'önn«
tot ocrlangen, bafe bie ©èmeinbe bie
Stefertoften ber Rinienocrlegung über bie
©ngefealbe übernehmen miiffe, wibrigen«
falls fie biefes Srojett gan3 fallen laf»
fen würben. Sebcnfalls biirfte mit bon
Sau ber Stüde nidjt begonnen werben,
ehe bie Draffeoerlegung über bie ©nge«
fealbe gcfid)crt ift. —

Die juriftifdje gatultät bcr Unioerfität
Sern feat ^errtt ©mil Sofe in Sern
3UIH Dr. rer. pol. promooiert.

Rfnt 9. bs. morgens ftür3te fid) ber
Deilfeaber eines betannten ©oiffeur»
gefd)äftes auf beut Subenbergplafe aus
bort 3. Stodwert auf bas Sflafter fein«
unter unb ftarb tur3e 3cit barauf ait
ben erlittenen Serlefeungett. llrfacfec bes
Selbfttnorbes foil ber ©rant über ben
Dob bes anbeten Roinpagnons fein, ber
einige Dage oorfeer geftorben war.

Das îorreïtionelle RIiittsgerid)t oer«
urteilte bot Sutomobiliften S. S., bcr
am 15.. Suli o. 3- au ber Slonbijou»
ftrafec ein 13jäferiges 9JIäbd)cn über«
faferen unb getötet featte, 3U 6 Wlo»
itaten Rorrettionsfeaus unter ffiewäfe»
rung bes bebingten Straferlaffes unb
©nt3ug ber gaferbewilligung für brei
Safere. — Drei junge Surfd)en würben
wegen Shfefeanblung eines fearmlofen
Siirgers im Sauffeanbel, woburd) bie«
fem ein blcibotber, förperlidjer Sad)teil
3iigefügt tourbe, 3» Rorrettionsfeausftra»
fen oon 4 unb 5 fölonaten oerurteilt. Dem
©cfcfeäbigten fprad) bas ©eridjt eine
Summe oon gr. 6330 als Schaben«
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In Kallnach feierte der Landwirt Jo-
hann Schwab, genannt „Caspars", sei-

nen 95. Geburtstag. Er erfreut sich noch
immer einer sehr guten Gesundheit, be-
sucht noch öfters die Märkte in Aar-
berg und bestieg als 99jähriger noch den
Eiffelturm in Paris. Der Gemeinderat
ließ dem Jubilar zum Geburtstag Grus;
und Glückwunsch überbringen. —

In Münsingen feierte dieser Tage der
Sekundararzt der kantonalen Irren-
anstatt, Herr Dr. Good, seinen 69. Ee-
burtstag. Er amtet seit Eröffnung der
Anstatt im Jahre 1895 ununterbrochen
daselbst und ist wegen seinem Mitgefühl
mit den Kranken und seiner unerschöpf-
lichen Geduld überall bekannt und ge-
achtet. —

Im Sommerchalet Baumann auf der
Haltenegg in Heiligenschwendi wurde
dieser Tage ein Einbruch verübt. Es
scheint auf Geld und Schmuck abgesehen
gewesen zu sein, denn die Täter durch-
suchten alle Schränke und Laden. Da
die Einbrecher aber nichts derartiges fan-
den, nahmen sie mit einigen Kleidungs-
stücken und einigen Konservenbüchsen
vorlieb. —

In Interlaken fand am 14. ds. unter
großer Beteiligung der Bevölkerung die
Glockenweihe der römisch-kakholischen
Kirche durch den Bischof von Basel, Dr.
Josef Ambühl, statt. — In der Zeit
vom 1. Mai bis 39. September 1925
beherbergten die Hotels und Pensionen
von Interlaken insgesamt 89,233 Gäste,
um 15,275 mehr als im gleichen Zeit-
räum des Borjahres. -

Anläßlich des 29. Skirennens wurden
am Sonntag von Lauterbrunnen nach
Mengen und der Iungfrauschmize rund
3999 und von Mengen nach Scheidegg
rund 1299 Personen befördert. -

Am 11- ds., abends gegen 8 Uhr.
verlangte ein Unbekannter von der Frau
Lina Gerber im Kehr bei Langnau mit
vorgehaltenen! Revolver Geld, angeb-
lich um seine Miete bezahlen zu können.
Er entriß der Frau, als diese die Laden-
kasse öffnete, mit einem raschen Griff
zirka 99 Franken und flüchtete. Es ge-
lang noch nicht, den Täter ausfindig zu
inachen. —

Ein Zögling der Zwangserziehungs-
anstatt Tessenberg brach in die Woh-
nung des Verwalters ein und raubte
Geld und Waren im Betrage von zirka
599 Franken, worauf er nach Zerstörung
der Telephonleitung die Flucht ergriff.

Friedrich Muster,
gew. Postangeftellter in Bern.

Geboren am 6. Dezember 1875 in
Grafenried, verlebte er seine Jugend-
jähre bei seiner Eroßmptter in Uet-
ligen bei Bern, wo er dann zur weitern
Erziehung verblieb und daselbst auch die
Primär- und Sekundärschule besuchte.
Nach Absolvierung dieser Schulzeit be-
gab er sich zur Erlernung der franzö-
fischen Sprache 1 Jahr nach Nevep.

Mit 18 Jahren trat er in den Post-
dienst ein, wo er bis zu seinem Tod
verblieb. Während diesen 32 Jahren
machte er sich bei seinen Vorgesetzten
durch Tüchtigkeit und Pflichttreue sehr
beliebt, und es war ihm in den letzten
Jahren neben andern Arbeiten speziell

f Friedrich Muster.

die Besorgung und Aufsicht der in der

Stadt aufgestellten Postkarten- und
Briefmarkenautomaten übertragen.

Aber auch im Vereinsleben stellte er
seine Kräfte zur Verfügung- Er war
mehrere Jahre Sekretär des alten Ver-
bandes schweizerischer Postangestellter,
dem er in bewegten Zeiten organi-
sntorisch zur Seite stand, kleberdies war
er auch Mitglied des Postmännerchors
und viele Jahre Sekretär des Aarber-
gatz-Speichergah-Leistes.

AIs er sich im Jahre 1397 mit Fräu-
lein Anna Fischer verheiratete, da er-
blühte beiden ein glückliches Fa-
milienleben, das dann noch durch die
Geburt von zwei Söhnen verschönt
wurde. Das Wohl seiner lieben Fa-
milie ging ihm über alles, darum ist
denn auch der Schmerz über den Ver-
lust des Vaters und Gatten grosz.

Leider verfolgte ihn seit längerer Zeit
eine heimtückische Krankheit, der er dann
am 11. Januar 1926 unerwartet rasch

erliegen muszte.
Wie beliebt und geschützt unser Freund

war, bewies die überaus grosze Beteili-
gung an der Trauerfeier. Alle Kreise,
in denen man Fritz Muster kannte, wer-
den ihm ein freundliches Andenken be-
wahren. Nuhe sanft, lieber Kamerad!

VK5 13.

Der Stadtrat behandelte in seiner
Sitzung vom 12. ds. die Errichtung
neuer Stellen bei der Baudirektion II.
Da diese Stellen schon seit Jahren pro-
visorisch besetzt sind, stimmte der Stadt-
rat dem gemeinderätlichen Antrag ohne
weiteres zu- Für die Anschaffung eines
Wasch-, Spreng- und Lastwagens wur-
den Fr. 52,999 bewilligt. Hierauf folgte
die Revision des Billetsteuerreglementes,
worin eine Erhöhung der Zuschlagssteuer
für Kino-und Tanzanlässe vorgesehen
war- Gegen den Vorschlag des Ge-
meinderates sprach im Namen der so-

zialdemokratischen Fraktion Dr. Mar-
bach, der sagt, daß man heute im Kino
bessere Darstellungen genießen könne, wie
im Stadttheater. Das Kino zeige oft
so gute Kunst, daß das Theater da-
gegen nicht mehr aufkommen könne.
Auch Dr. Vogel tSoz.) wendet sich gegen
die indirekten Steuern- Bäschlin (Bp.)
und Haller (evang- Vp.) wenden sich

dagegen gegen das Kino, das mehr
niederreist als es aufbaut. Da aber auch
Bürgerpartei und Freisinnige über die
ganze Vorlage geteilter Meinung waren,
wurde sie mit 41 gegen 22 Stimmen
vom Rate nicht für erheblich erklärt und
von den Traktanden abgesetzt. — Hart-
mann (Soz.) begründet hierauf seine
Interpellation über die Verhältnisse bei
den Bahnübergängen unweit des Bahn-
Hofes Fischermätteli, wo der Verkehr
durch die fortwährenden Sperrungen der
Barrieren sehr leide. Stadtpräsident
Lindt antwortet darauf, daß eine Stra-
ßenüberführung mindestens Fr. 268,999
kosten würde, wozu noch eine Ilmän-
derung der Station kommen müßte, die
auf zirka Fr. 599,999 zu stehen käme.
Viel dringlicher sei die Ileberführung an
der Schwarzenburgstraße.

Der Eemeinderat hat beschlossen, dem
Stadtrat die Erwerbung der Liegenschaft
Schweibenalp bei Brienz für die Schaf-
fung eines Ferienheims der städtischen
Schulen zu beantragen. —

Dem Bau der Lorrainebrücke stehen
neue Schwierigkeiten entgegen, die wohl
zu einer Verzögerung des Baubeginnes
führen dürften. Ein Gutachten über die
geologischen Verhältnisse an der Enge-
Halde lautet sehr ungünstig, so daß zu
befürchten ist, die Bundeshahnen könn-
ten verlangen, daß die Gemeinde die
Mehrkosten der Linienverlegung über die
Engehalde übernehmen müsse, widrigen-
falls sie dieses Projekt ganz fallen las-
sen würden. Jedenfalls dürfte mit dem
Bau der Brücke nicht begonnen werden,
ehe die Trasseverlegung über die Enge-
Halde gesichert ist. —

Die juristische Fakultät der Universität
Bern hat Herrn Emil Boß in Bern
zum Dr. rer. pol. promoviert.

Am 9. ds. morgens stürzte sich der
Teilhaber eines bekannten Coiffeur-
geschäftes auf dem Bubenbergplatz aus
dem 3. Stockwerk auf das Pflaster hin-
unter und starb kurze Zeit darauf an
den erlittenen Verletzungen. Ursache des
Selbstmordes soll der Gram über den
Tod des anderen Kompagnons sein, der
einige Tage vorher gestorben war.

Das korrektioneile Amtsgericht ver-
urteilte den Automobilisten A. B-, der
am 15.. Juli v. I. an der Monbijou-
straße ein 13jähriges Mädchen über-
fahren und getötet hatte, zu 6 Mo-
naten Korrektionshaus unter Eewäh-
rung des bedingten Straferlasses und
Entzug der Fahrbewilligung für drei
Jahre. — Drei junge Burschen wurden
wegen Mißhandlung eines harmlosen
Bürgers im Naufhandel, wodurch die-
sein ein bleibender, körperlicher Nachteil
zugefügt wurde, zu Korrektionshausstra-
fen von 4 und 5 Monaten verurteilt. Dem
Geschädigten sprach das Gericht eine
Summe von Fr. 6339 als Schaden-
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erfafc iinb 3ttteromttons!ofton 311, für
weldjc bie bret Uebeltäter folibarifd)
haftbar finb. —

51m 10. bs. abetibs laut ber IJlferbe»
Wärter 3ot)cntn Hîuboïf SBeber, ber einen
93ferbetransport non 3ürid) nad) 93ern
gebracht hatte, mit bem itopf jwifdjen
bie äufchnappenbe Sdjiebetiirc bes 2Bag=
gons unb erlitt ejne Sdjäbelfrathir, an
ber er nod) in ber gleichen Wadjt im
3nfel)pita[ ftarb. —

Die 50Hlitärfd)ühengefellfdjaft ber
Stabt Sern wählte 3um fßräfibenten
löerrn $. Sager, 3um Stanbfd)ühen=
meiftcr 3. Jöaufer, sum Sclbfd)iitjen=
meifter ©. ©gger unb bestellte gleich»
seitig ben übrigen Sorftanb. Das 93e»

teranenbiplom erhielten bie Jörnen £8illi
Sdjmibt unb Wbolf Surft. C£in filbernes
(Sohlet mit SBibmung würbe Serrn W.
Wibrecht anläßlich feines 50jährigen 9Wit=
glicbfdjaftsiubiläums überreicht. Ces

würbe aud) nod) befdjloffen, eine neue
Heine Sahne, nad) 3eid)nung bes ©bren»
mitgliebes ilunftmaler Saul 2Bpjs, an»
fertigen 311 laffen unb bie itoftenfumme
nod) am gleichen Wbenb burdj eine
Sammlung aufgebrad)t. -

t 3rau fiina Sal3=(Sctber,
gew. Sefiherin bes (Safthaufes

3. „Wbler", in Sern.
Win 14. 3attuar würbe in Sern unter

sahlreidjem Drauergeleite eine Srau sur
ewigen Wulfe getragen, bie es oerbient,
bah nian ihrer aud) an biefer Stelle mit
einigen SBorten gebeult. ©s ift bies
grau 2Bwe. fiina Sal3=(Serber, gewe»
fene 9Birtin 3um „Wbler".

Sie ftammte aus einer fieljrersfamilie.
3l)r Sater war fiehrer in fiinbentfjal
unb bort oerbrad)te fie aud) ihre 3u»
genbseit. 1892 oerheiratete fie fid) mit
löcrrn Sal3, ber im 3ahr 1896 ben
altbelannten (Safthof sum „Wbler" mit
3ugehörenber Suhrhalterei täuflid) er»
warb. Siel Wrbeit unb Stühe wartete
hier bem (Ehepaar, boch hatte es banf
feiner Wnftrengungen halb ein gefichertes
Wusfommen unb burfte mit bem ge=
fd)äftlid)cn (Erfolg wohl 3ufrieben fein.
(Es war ein harter Sd)lag für bie Ser»
ftorbene, als ihr im 3al)re 1915 ber
ältefte hoffnungsoollc Sohn unb furj
barauf fogar ber (Satte oon oier 51 in»
bem weg entriffen würben. So muhte
nun bie 3unidgebliebene währenb ber
unruhigen 51riegsjal)re bie beiben Se»
triebe fclbftänbig weiterführen. 3m Ol»
tober lebten 3abres entfdjloh fid) grau
Sals, bie giibrung bes (Safthofs ihrem
Sohne, ber im 3ahre 1919 bie guljr»
halterci übernommen hatte, su über»
tragen. Sie 30g bann in ihr neuerwor»
benes £aus 3unlcmgaffe 23 hinüber,
um im Streife ihrer Wngehörigen nad)
fd)wercr Lebensarbeit aussuruhen. Sie
hatte bas (Slüd, fcdjs muntere (Sroh»
liitber um fid) herum su haben. WII311

fehr hat fie fid) auf bie fdjon lange
erwarteten fd)öiten Wubetagc gefreut.
(Eine heimtiidifdfe Slranlheit feffelte fie
halb ans Slranlenbett unb am 12. 3a»
uuar nach oerhältnismähig lurser Slranl»
heit ftarb fie im WIter 001t 57 3ahren.

3n ber Untern Stabt war bie Ser»
ftorbene allgemein belannt unter bem
Warnen „Stutter Sals". Sie war immer

eine ftattlidje (Erfdjeinung, Sernerin
burd) unb burd). 3n ihrem Seifein bul»
bete fie iiid)ts öppodjonbrifdjes. 3er»
fcljlagene unb gebrüdte ©emitter oerftanb
fie mit wenigen Slorten in ber ihr ei»

genen freunblidjguten, humoroolten Wrt
aufsurichten; beim fie bejahte bas fie»

f grau SBtoc. fiiita Salss©erher.

ben. Wuf moberne fiebensweife lieh fie
fid) nidjt ein. Dafür befah fie einen
Schah alter fdjöncr Sollslieber, in al»
len Sd)attierungen oon greub unb fieib
unb wer fie einmal fingen hörte, weih,
mit weldjer grifdje unb ilrfprünglid)»
feit fie es tun tonnte.

©in grofser 5treis oon greuttben unb
Setannten trauert um bie Dahin»
gegangene. -r.

Kleine Cbronlk
=SS
II

Diertcs (BoltssSinfouietonsert,
16. gebruar.

"Iiis überragenbes 8utiftioerl ftanb bic jeueite
Sinfonie oon SSeetljooen an ber Spitje. Diefe
SBeraitftaltung mar allerbings ben nactjfolgenben
„Stummern" ein Verhängnis, inbent fie fcfjon
butch ben fid) aufbriingeitbeit Vergleich mit bem
©iganten Veetljooeit 3ur ltnbebeutenbf)eit ()iuab=
fanfen 2Bir meinen bie brei Lieber oon
3ulius Vittner unb bas Vtälubium oon (Eruft
8un3- Silas aus beit Witttier«Lieberit 311 holen
ift, fjaben bas £>rd)cfter unter ber Leitung oon
Dr. Veef unb bie WItijtin Amalie (Rott) getan;
an ber Wusführung tonnte es nidjt fehlen. Aber
biefer (Wufil ift nicht auf bie Veine 3U helfen.
Unb bie ffiegenüberftellung etcoa mit bent
Larghetto aus ber 3®aeiteit bedte ihren galten
Sd)rouI[t, ihre Süfjlichfeit unb (Srfittbititgsleere
auf. Vittner ift gelehriger Schiller ÜBagners
unb Vruditers; bic Ord)eftration, ihre ton»
utalerifdje Werioenbuitg, bie Weligionsibec in ber
(Wufil ge()cit benn aud) auf feine Lehrmeifter
Stiriid, erteilen aud) ab unb 311 getoiffe
SBirfuttgen. Sonft aber l)ut man ben (Ein«

brud leer laufeitber (Wufil, über bic aud) bie
[djtoammige Ordjcftration unb ber maffioc Orgel«
flang am Scf)Iuf) nicht loegtäufcht. UticTjt oiel
beffer ftel)t es mit beut tflraelubio folenitc fiir
grofses Ord)e[ter oon (Srnft 811113, bas allen»
falls, in ted)nifd)cr §infid)t, nod) gutes (Wittel»
mafi erreicht, toenigftens — als gefthüttenmufil.
(Es ift ein (Erftlingsroerf, gibt alfo noch nicht bett
ridjtigen (Wafjftab. Dasu ift 811113 el)tlid)ct unb
(later in ber thematifdjen Slerioebuug, toeniger
fdjuiamiitig im 8laitg, als SBittner, fo bafi fiir
feine (Entioidluug unb feine SBcfreiuitg 0011 ge=

fähtlidjen SBorbilbent, befoitbers 001t bem Sllag»
nets, etmas 311 erhoffen ift.

2>n ber SIBiebergabe ber scoeiten SBeethooen»
finfonie mifjfiel bas überhctjtc Sïempo bes

Wllegro coït brio. Das Dentpo toar fo fdjnell,
bafi bic tlare Struttur oerloren ging, feine
ilebergänge oenoifdft, menn nid)t unlenntich ge«

madjt tourben. Wirgenbs in biefent Satj ift bas

„con fuoco" gerechtfertigt, unb Hectl)ooeii, beut
es in biefer 3'it, ba er nocl) unter DJlosarts
(Einfluß ftanb, mehr um Wusgeglidjenljeit unb
Lauterfeit int Wufbau 3U tun toar, hätte fid)
gegen eine foldje Wuffaffung oerroahrt. (Erft im
Sc()er30 unb im Sd)luf;aIlegro läftt er feiner
greubc bie 3'HlU fdjicfjen uttb h'rr bedte fid)
bie 3nterpretation beffer mit ber Wbfidjt bes
8ontponiften. Das unfterblidje Larghetto oer«
fehlt feine Wlirfung nie; es erflang in cbler
Dongebung uttb ftrömte eine 3"nigfeit aus, bie
nod) nachhaltig roirftc, als ber Ordjefterpomp
im iSmeiteu Deil bes Programms längft oer«
raufdjt unb oerraud)t mar. — ©. 8.

Operettentheater.
SBaä bad Operettentheater felber an bad fflro-

grantnt biefer SBoche beifteuert, ift eine ber lie»
bendmltrbigften ffiaben ber gansen Saifon. Leo
Sali hat in bad ©ingfpiel „93rübertein fein"
feine ganse Liebe su betn ein wenig fentimcntalcn,
aber innigfrohen Wltioiencrtum gelegt, bic er
mit SRiicfficht auf bie Dncftep-fDiobe nur ju oft
tn feinem übrigen ©Raffen itnterbrücfen muhte.
Qn ber Aufführung im Operettentheater Würbe
biefcd Sleinob Pott einem ©ingfpiel ind hefte
Lirf)t gerüeft. @mmh ©d)Wab unb Surt
öabewitj h"öen ben fonntgen SBicnerhumor,
ber 311 biefem ©tücf gehört unb auch Sri- ffre«
mer herlief) ber fprnbolifchen (Erfrheinung ber
gugenb suin minbeften rpthmifche ©rasic.

Sad ©enfationdgaftfpicl, bad weiter angelün»
bigt würbe, erwied fich bagegen aid eine fchlitnme
Wicte unb man mu§ fich uur wunbern, wie einem
fchweiscrifchen Sheatcrbircltor ein foldjer fbtifj-
sriff paffieren tonnte. (Wartha 0Îe 11 bi prä»
fentiert einen fogenannten ©ingfilm, ber fchwei»
Serifched Slolfdtum unb fchweiserifche Watur»
fchünfjeit wieberfpiegeln foil. Wun, bie tanb»
fchaftltchen Weise unfered Lanbcd finb faft nicht
Sit herfchanbeln, obfehon man auf bie aufbring«
liehe Staffage mit ber gigur ber hcrhorragenbftcn
Schweiserjoblcrin gerne bcrsichtet hätte. Qm
übrigen würben auf biefer „©chöpfitng" (Wartha
Wcubid etwad reichlich faffrenbe ®ifenbaf)nen unb
Bampffclpffe unb propige §otclpalcifte horgeführt.
UnOerseihtich ift aber ber gefdhmactlofe SÜegleit«

tejçt unb gans überflüffig wären bie Qobefiiebcr,
mit benen bic Schöpferin aud ber Siefe bed

Orchefterd gelegentlich aufwartet, Wobei fie fich
aid Qoblerin audweift, beren ©timine swar nicht
mehr jugenbfrifch, bafür aber in herfchicbencn
Wariététrictd geübt ift, unb beren Werftänbnid
für bad fchweiserifche Wottdlieb beut ©alontiro»
lertiim näher fteht aid unferetn SBottdtum. (Wartha
Weubi (od fich ^auptfächlich auf audlänbtfchen
'Bariétéd unb bei Aud(anbfchmciser».fîo(onien aid
(ßionierin für fchweiserifchcd Sloltdtum probu»
Sicten. ®d ift ein crfchvcctenbcr ©ebanfe, bafi fie
anbertoärtd mit biefent unechten, aufgepuhten
ifllunber ernftgeuommen werben tönnte.

Wachbem fie fich im gilm noch aid §clhctia
in bengatifcher ®eleucl)tung bewunbern lief},
(läpperte fie in ©chwcisertracht an einem ©ebirgd»
fee auf einem i'gfophon ben „fiirtud (Rens»
IRarfch" hent"- möchten bie Same
ermuntern, biefe SBariétéfcherse su bereichern unb
am richtigen Orte su probusieren. (Wie wäre cd
öeifpieldweife mit einer Qongticrfsenc mit echten
©chübligcn ober mit einem ftraftalt — bie ftärtftc
Same ber SBelt — mit ein paar hcritablen
©mntenthalcrtäfcn"? Sad wäre boch etwad echt
Schweiserifchcd unb bann bentc man an bic
Weflamcmöglichfeiten, bie fich bieten würben
Vielleicht fallen boch mehr barauf ein, aid cd

Sur Qeit ber gall ift. N.

Sport.
Das frt»u»cijctifrt)c Stimmen in Uleitgcu.

Samstag unb Sonntag ben 13./14. (februar
fanb 311m erftennial in SB engen bas frf)ioei«
3erifrf)e Slireniicii ftatt. ÎBav bas SBetter bie
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ersatz und Jntervmtionskosten zu, für
welche die drei Uebeltäter solidarisch
haftbar sind. —

Am 10. ds. abends kam der Pferde-
Wärter Johann Rudolf Weber, der einen
Pferdetransport von Zürich nach Bern
gebracht hatte, mit dem Kopf zwischen
die zuschnappende Schiebetüre des Wag-
gons und erlitt ejne Schädelfraktur, an
der er noch in der gleichen Nacht im
Inselspital starb. —

Die Militärschützengesellschaft der
Stadt Bern wählte zum Präsidenten
Herrn F. Sager, zum Standschützen-
meister F. Hauser, zum Feldschützen-
meister E. Egger und bestellte gleich-
zeitig den übrigen Vorstand. Das Ve-
teranendiplom erhielten die Herren Willi
Schmidt und Adolf Hurst- Ein silbernes
Goblet mit Widmung wurde Herrn R.
Albrecht anlätzlich seines 50jährigen Mit-
gliedschaftsjubiläums überreicht. Es
wurde auch noch beschlossen, eine neue
kleine Fahne, nach Zeichnung des Ehren-
Mitgliedes Kunstmaler Paul Wptz, an-
fertigen zu lassen und die Kostensumme
noch am gleichen Abend durch eine
Sammlung ausgebracht.

f Frau Wwe. Lina Balz-Gerber,
gew. Besitzerin des Gasthauses

z. ..Adler", in Bern.
Am 14. Januar wurde in Bern unter

zahlreichem Trauergeleite eine Frau zur
ewigen Ruhe getragen, die es verdient,
daß man ihrer auch an dieser Stelle mit
einigen Worten gedenkt. Es ist dies
Frau Wwe. Lina Balz-Gerber, gewe-
sene Wirtin zum „Adler".

Sie stammte aus einer Lehrersfamilie-
Ihr Vater war Lehrer in Lindenthal
und dort verbrachte sie auch ihre Iu-
gendzeit. 1892 verheiratete sie sich mit
Herrn Balz, der im Jahr 1396 den
altbekannten Easthof zum „Adler" mit
zugehörender Fuhrhalterei käuflich er-
warb. Viel Arbeit und Mühe wartete
hier dem Ehepaar, doch hatte es dank
seiner Anstrengungen bald ein gesichertes
Auskommen und durfte mit dem ge-
schriftlichen Erfolg wohl zufrieden sein.
Es war ein harter Schlag für die Ver-
storbene. als ihr im Jahre 1915 der
älteste hoffnungsvolle Sohn und kurz
darauf sogar der Gatte von vier Kin-
dern weg entrissen wurden. So mutzte
nun die Zurückgebliebene während der
unruhigen Kriegsjahre die beiden Be-
triebe selbständig weiterführen. Im Ok-
tober letzten Jahres entschlotz sich Frau
Balz, die Führung des Gasthofs ihrem
Sohne, der im Jahre 1919 die Fuhr-
halterei übernommen hatte, zu über-
tragen. Sie zog dann in ihr neuerwor-
benes Haus Junkerngasse 23 hinüber,
um im Kreise ihrer Angehörigen nach
schwerer Lebensarbeit auszuruhen. Sie
hatte das Klück, sechs muntere Grotz-
kinder um sich herum zu haben- Allzu
sehr hat sie sich auf die schon lange
erwarteten schönen Ruhetage gefreut.
Eine heimtückische Krankheit fesselte sie

bald ans Krankenbett und am 12. Ja-
nuar nach verhältnismätzig kurzer Krank-
heit starb sie im Alter von 57 Jahren.

In der Untern Stadt war die Ver-
storbene allgemein bekannt unter dem
Namen „Mutter Balz". Sie war immer

eine stattliche Erscheinung, Bernerin
durch und durch. In ihrem Beisein dul-
dete sie nichts Hypochondrisches. Zer-
schlagene und gedrückte Gemüter verstand
sie mit wenigen Worten in der ihr ei-
genen freundlichguten, humorvollen Art
aufzurichten! denn sie bejahte das Le-

f Frau Wwe. Lina Balz-Gerber.

ben- Auf moderne Lebensweise lietz sie

sich nicht ein. Dafür besatz sie einen
Schatz alter schöner Volkslieder, in al-
len Schattierungen von Freud und Leid
und wer sie einmal singen hörte, weitz,
mit welcher Frische und Ursprünglich-
keit sie es tun konnte.

Ein grotzer Kreis von Freunden und
Bekannten trauert um die Dahin-
gegangene. -r.

Kleine chronik -II
-3S

Viertes Volks-Sinsouiekonzert,
16. Februar.

Als überragendes Kunstwerk stand die zweite
Sinfonie von Beethoven an der Spitze. Diese
Veranstaltung war allerdings den nachfolgenden
„Nummern" ein Verhängnis, indem sie schon
durcb den sich aufdrängenden Vergleich mit dem
Giganten Beethoven zur Ilubedeuteudheit hinab-
sanken Wir meinen die drei Lieder von
Julius Bittner und das Präludium von Ernst
Kunz. Was aus den Bittner-Liedern zu holen
ist, haben das Orchester unter der Leitung von
Dr. Neef und die Altistin Amalie Noth getan;
au der Ausführung konnte es nicht fehlen. Aber
dieser Musik ist nicht auf die Beine zu helfen.
Und die Gegenüberstellung etwa mit dem
Larghetto aus der Zweiten deckte ihren ganzen
Schwulst, ihre Süßlichkcit und Erfindungsleere
aus. Bittner ist gelehriger Schüler Wagners
und Bruckners; die Orchestration, ihre ton-
malerische Verwendung, die Neligionsidee in der
Musik gehen denn auch auf seine Lehrmeister
zurück, erreichen auch ab und zu gewisse
Wirkungen. Sonst aber hat man den Ein-
druck leer laufender Musik, über die auch die
schwammige Orchestration und der massive Orgel-
klang am Schluß nicht wegtäuscht. Nicht viel
besser steht es mit dem Prneludio solenne für
großes Orchester von Ernst Kuuz, das allen-
falls, in technischer Hinsicht, noch gutes Mittel-
maß erreicht, wenigstens - - als Festhüttenmusik.
Es ist ein Erstlingswerk, gibt also noch nicht den
richtigen Maßstab. Dazu ist Kuuz ehrlicher und
klarer in der thematischen Verwebung, weniger
schwammig im Klang, als Bittner, so daß für
seine Entwicklung und seine Befreiung von ge-
fährlichen Vorbildern, besonders von dem Wag-
ners, etwas zu erhoffen ist.

In der Wiedergabe der zweiten Beethoven-
sinfonie mißfiel das überheizte Tempo des

Allegro con brio. Das Tempo war so schnell,
daß die klare Struktur verloren ging, feine
Uebergänge verwischt, wenn nicht unkenntich ge-
macht wurden. Nirgends in diesem Satz ist das

„con fuoco" gerechtfertigt, und Beethoven, dem
es in dieser Zeit, da er noch unter Mozarts
Einfluß stand, mehr um Ausgeglichenheit und
Lauterkeit im Aufbau zu tun war, hätte sich

gegen eine solche Auffassung verwahrt. Erst im
Scherzo und im Schlußallegro läßt er seiner

Freude die Zügel schießen und hier deckte sich

die Interpretation besser mit der Absicht des
Komponisten. Das unsterbliche Larghetto ver-
fehlt seine Wirkung nie; es erklang in edler
Tongebung und strömte eine Innigkeit aus, die
noch nachhaltig wirkte, als der Orchesterpomp
im zweiten Teil des Programms längst ver-
rauscht und verraucht war. — C. K.

Operetten-Theater.
Was das Operettentheater selber an das Pro-

gramm dieser Woche beisteuert, ist eine der lie-
benswürdigstcn Gaben der ganzen Saison. Leo
Fall hat in das Singspiel „Brüderlein fein"
seine ganze Liebe zu dem ein wenig sentimentalen,
aber innigsrvhen Altwiencrtum gelegt, die er
mit Rücksicht auf die Oncstep-Mvde nur zu oft
in seinem übrigen Schassen unterdrücken mußte.
In der Ausführung im Operettentheater wurde
dieses Kleinod bon einem Singspiel ins beste
Licht gerückt. Emmy Schwab und Kurt
Bade witz haben den sonnigen Wicnerhumvr,
der zu diesem Stück gehört und auch Frl. Kre-
mer berlieh der symbolischen Erscheinung der
Jugend zum mindesten rythmische Grazie.

Das Sensativnsgastspicl, das weiter angekün«
digt wurde, erwies sich dagegen als eine schlimme
Niete und man muß sich nur wundern, wie einem
schweizerischen Theaterdirektor ein solcher Miß-
ariff passieren konnte. Martha Neubi prä-
sentiert einen sogenannten Singfilm, der schwei-
zerisches Bolkstum und schweizerische Natur-
schönheit wiederspiegeln soll. Nun, die land-
schaftlichen Reize unseres Landes sind fast nicht
zu verschandeln, obschon man auf die ausdring-
liehe Staffage mit der Figur der hervorragendsten
Zchweizerjodlcrin gerne verzichtet hätte. Im
übrigen wurden auf dieser „Schöpfung" Martha
Reubis etwas reichlich fahrende Eisenbahnen und
Dampfschisse und protzige Hvtelpaläste vorgeführt.
Unverzeihlich ist aber der geschmacklose Begleit-
text und ganz überflüssig wären die Jodelliedcr,
mit denen die Schöpferin aus der Tiefe des

Orchesters gelegentlich aufwartet, wobei sie sich

als Jvdlerin ausweist, deren Stimme zwar nicht
mehr jugendfrisch, dafür aber in verschiedenen
Variêtátricks geübt ist, und deren Verständnis
für das schweizerische Volkslied dem Salontiro-
lcrtum näher steht als unserem Volkstum. Martha
Reubi soll sich hauptsächlich aus ausländischen
Varietes und bei Auslandschweizer-Kolvnien als
Pivnierin für schweizerisches Volkstum prvdn-
zieren. Es ist ein erschreckender Gedanke, daß sie
anderwärts mit diesem unechten, aufgeputzten
Plunder ernstgeuomnien werden könnte.

Nachdem sie sich im Film noch als Helvetia
in bengalischer Beleuchtung bewundern ließ,
klapperte sie in Schwcizertracht an einem Gcbirgs-
see aus einem Xylophon den „Zirkus Rcnz-
Marsch" herunter. Wir möchten die Dame
ermuntern, diese Variátêscherze zu bereichern und
am richtigen Orte zu produzieren. Wie wäre es
beispielsweise mit einer Jonglierszenc mit echten
Schübligen oder mit einem Kraftakt ^ die stärkste
Dame der Welt! — init ein paar vcritablen
Emmenthalerkäsen? Das wäre doch etwas echt
schweizerisches und dann denke man an die
Retlamemöglichkeiten, die sich bieten würden!
Vielleicht fallen doch mehr darauf ein, als es

zur Zeit der Fall ist. 61.

Sport.
Das schweizerische Skireuue» in Weugeu.

Samstag und Sonntag de» 13./14. Februar
fand zum crsteumal iu Mengen das schwei-
zerische Skirenuen statt. War das Wetter die
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gaiiäc ÜBotfje Oinburd) uicfjt feljr günftig unb
fd)mol3eit bie letjtcti Sd)neerefteit iit bet göl)tt«
uiärme baljiit, bvadjen auf Samstag uitb
Sonntag 3wei wunberbare Jage an. Die
!)errlirf)eu SSergriefeu etglanjten im Sonnenlichte
unb bie 3uttgftau bel)errfd)te bic ffiegeitb unb
ftanb ber Hernnftnltung gleidjfam 3U ©eoatterin

Samstag morgen faitb bet Langlauf ftatt
Watt) beit an ben bisherigen HSettläufen erjielteu
Hefultaten war eine Horausfage nidjt ntöglidj
SR u b i aus ©rinbelroalb, ber fid) mehrere Siege
erftritten hotte, galt woljl als einer ber aus
fidjtsreirfjften, bod) waren uodj weitere gan3
heroorrageube Säufer am Start, wie ber
italienifche Slimeifter ©olli, ber beutfdje Süiciftcr
©nbler, bewährte Schweiber, wie bie ©ebriiber
Säjmib, ©per, Snrbad) aus Hbelbobett, Htnadjer
unb Sauener aus StBengen, Ogi aus itanberfteg
bie SBtinbner 3c>99> Sod), ©ibenbenä, bic 3et=
matter 3uleii. X>ie fianglaufftrede führte 0011

ber tteinen Sd)cibegg gegen ben Htännlirfjen,
mit anfdjliefjenber ütbfahrt gegen Hlpiglen unb
Ülufftieg 3ur Sdfeibegg 3iirücf, oon ba Abfahrt
nad) SDtettlen unb weiter bei geringem ©efälle
nad) SBengen. Die Strcdc betrug 18 tut. Das
Hennen war fet)r iutereffant unb nad) Helannt
werben bes SRefuttats Ijertfdfte Samstag abenbs
in SBengett grofje greube: SRubi Hb. aus
©rinbclwalb gewann mit nahc3it einer SUtinutc
oor bem Deutfdjen ©nbler. Dritter würbe
Sdjntib Sepp mit wenigen Sefunben [päter
Stiertet ber Italiener Colli ; fünfter ber
3erinatter gulen Hlpljons; Gedjster Hmadjer
Hobert;' Siebenter Sdpnieb ifteter, Hbclboben
Die Hernerlänber placierten fid) in ben erften
Hängen unb bewiefeit neuerlid) it)te befonbers
gute gorm, wenn and) 31t fageit ift, bafj fie
burd) bie Senntnis bes ©clänbes etwas im
Horteile waren. Snut Strömftab, ber le^t-
jährige Hieifter, ber wegen bes iiorwegifdjett
Herbanbes nicht ftarteu tonnte, äufjertc fid) and)
feht anerlennenb über bie Seiftungen ber Sang
läufer unb glaubte, bafj er woljl Hubi nicht
gefdjlagen hötte ; bas Hnftiegftiicf 3uriid auf bie
Sdjeibcgg wäre eine 311 horte Hufs gewefen.

Sonntag früh fuhren bie Solbaten auf
Sdjeibegg. »Rit einem nächftcn 3"ge folgten
il)nen bie mutigften ber 3"fd)auer, bie es

wagten, fd;on 00t fedjs Uhr auf3uftel)en. Surs
nad) Jagesanbrud) erfolgte ber Start ber
Militärpatrouillen auf ber Sdjeibegg. Stud)
bei biefent Saufe waren bie Sicgesausfidjtcu um
gewifj. Die olpmpifdje SBalliferpatrouille ber
©ebrüber 3>deu mtb Stufbenblatten blieb uom
Starte fern. Sie hat brei 3®fU® Ijintereinaiiber
jeweils ben Sieg baoongetragen unb erhielt
bafür einen filbernen Hedjer. ©s ift woljl
3weifeIlos, baf; fie aud) bies 3al;r gefiegt
hätte, ©s war bal)er für ben Sauf eine

wiffe Steigerung bes 3"tereffes eingetreten,
itibetn ber fidjere oorausfid)tlicf)e Sieger nicht
antrat. Dafür trat eine jüngere üßallifcr
patrouille auf ben Hlan, beftel)enb aus jüngern
Hriibertt guten unb Stufbenblatten, unb als
man fie oont Starte in frofjer guoerfidjt ab
fahren fal), wuf;te man, bafj fie ein ernftes
SBort mitreben unb bem guten Slang ber
Hamen ihrer S3rüber alle ©f)re machen würben.
Da ftarteten ^Patrouillen in bunter (Reihenfolge,
Hetneroberlänber, UBallifer, welfdj« unb beutfd)«
fpredjenbe, Hiinbiter, Sdjwpser, Jcffincr, gort«
wachen unb ©rcn3wäd)ter. Die Strcde mafj
24 Silonieter unb führte 001t ber Sdjeibegg
3um Htännlidjenhotel, bann Slbfahrt gegen
Stlpiglen unb gleidje Honte wie im Sanglauf
uom Samstag für bic golge. 3"' gotten
ftarteten 57 (Patrouillen 3U uier Mann.

Die Hefultate fittb folgeitbe: SBadjtmeifter
§erren (Sanbwel)t) gewinnt mit feiner ipa«
trouille, ©r hat 11/2 Minute Horfprung oor
bem 3weiten ben Hüitbnent. Dritte fittb bic
SBallifcr unter Sorporal 3ulen Ostar mit nur
5 Setunben Differeit3 311m 3u>eiten. Hiertc ift
gortwadje Slirolo mit 40 Sefunben fpäter.
3eit ber Siegergruppe 2 Stunben 16 Minuten
1 Sefunbe.

3n ber leidjtern Sategorie fiegte Hauptmann
ipfänblet (3nf.«Heg. 32) oor ben Hemer

tpontonieren, bie unter Hauptmann Siien3i ein
flottes Hennen liefen unb ait 3weiter Stelle
figurieren.

Hachmittags begann bie Hölferwaitberung 3U
ber Sprungfd)ait3e. ©in enblofer 3ug folgte
beut fdjtitaleit Sträfjdjeit unb oon ber SBeitgerm
alpbahn waren neun 3''9® unterwegs, ©in
buntes f3tlblifum umfäumte bie ibeale Sd)ait3c
unb es würben l)errlid)e Sprünge gc3eigt. Den
heften Sprung führte H. Huilleumier, ©Ijaur«
be=gottbs, aus. 3'» ©efamten würbe er aber
001t Sdjntib Sepp um 0,3 ipunft übertroffen.
Si u b i, ber Sieger im Saitglauf, laut auf ben
britten ipiatj. Hierter würbe Siod) glorian,
St. Moritj.

Die [d)wei3erifd)e Stimeifterfdjaft erhält ber«

jenige mit Ijödjfter tpunftsaljl aus Sanglauf
uitb Sprunglauf 3iifafnmen. S d) nt i b Sepp
übertraf babei H u b i St b 0 I f um weniges
wegen ber etwas befferit Sprünge unb würbe
311m ftfjweqerifdjen Slimeifter proflantiert. Sin
3weitcr Stelle folgt Hubi, ber, ein feljr junger
Säufer, ttod) bie beftett Husfid)teit hat. Dritter
ift Schntib ipeter, Stbelbobett. Hierter ©nbler
fturt. Damit würbe bie fchwefjerifdje ©Ii«
meifterfdjaft aud) wieber oon einem Schwerer
gewonnen.

Sonntag abeubs war grofjes geftgetriebe itt
Mengen. Die grettbe über bas wohlgelungene
geft unb bie fdjötteit HefuRate madjte fid)
allenthalben gcltenb. Die beiben gefttage
waren fportlid) ein grofjer ©rfolg, im allge«
meinen ein ©reignis. $•

ghwitbfürforgc.
ftüqlich Ijat fid) eine Bereinigung

„Herten unb 0fret3eit für Sugenölidje'
gegrünbet, bie fid) 3U111 3iete fcfjt, bic
Beftrebuttgen unb (Einrichtungen 3ur niitj
lidjen unb bilbenbett Berroertung ber Se=
rien oon ertoad)fenen Sdjülertt, fieljrlin»
gen unb fiehrtö^tem 3ufamineu3ufaffen
unb aus3ubauen. Sie bilbete 3toei 3Ir»
beitsausfdjiiffe, oon benen ber eine bie
Hufgabe bat, Bropaganba 311 ntadjen
für Seriengetoäbrung an fiebrlinge
(£cf)rtöd)ter) unb biefe Serien burd)
Serienbeiitte, St'rienlager, 3ugenbberber=
gen unb 3ugenbroanberungen fo ausju
geftalten, bah fie ben 3ugenblicben 311m
förderlichen unb geiftigen Buhen bienen,
toährenb bie anbere Sonntags« unb
Srei3eitoeranftaItuugen für Sdjulentlaf«
feite fdjaffen roill, bie biefe oft allein«
ftebenben jungen SRenfdjen oor fd)Iimmer
©efellfdjaft unb oor Hbtoegen 311 be«

toahren oermag.

Âunfinotiî.
Bout 21. Sebruar bis 21. SUiärs 1926

finbet in ber Runfthalle Bern eine Bus«
ftellung 001t BSerfen bes ilunftmalcrs
Blinio (îolontbi in Spie3 ftatt, toorauf
toir ein funftlicbenbes Bublifum befon«
bers aufnterffam machen, ©ine Befpre«
d)ting ber Hrbeiten biefes heroorragen«
ben iliinftlers folgt in ber nädjften Bunt«
Itter.

1- Verschiedenes

Bern, bic fchönftc Stabt.
©in ffiefpt'äd), nidjt erbidjtet, fottbern

erlebt uitb utörtlid) toiebergegebett.)
©ine Berneritt betrachtet an einem

d)önen Soiitnterabeitb bas oott einem
Sdteitttoerfer beleudjtete ftellbenfmal itt
Hltborf. 3u ihr gefeilt fid) halb ein
funftfreubiger ffrentber.

„Pleuse, Lady, u«toas trögt Bell
hier?" (3eigt auf bie Schulter).

„Das ift bie Hrmbruft, feine SBaffe."
„Wh, — Dell hat nicht gefdjtefct bie

Wpfel oott bie üopf mit Btftol?"
„Bein, bamals hatte man bod) nod)

feine Biftolen. Die Wrmbruft toar bie
BSaffe ber bamaligen 3eit in biefer ©e«
birgsgegenb."

»O yes, yes, bas u=toar eine fehr
bumnte grage oon mir. 3d) habe ge«
lefett u«2ßilhelttt Dell oon Stiller, aber
id) habe oerftanben nicht alles, ©s ift
fehr fchön, biefe story! Please Lady,
fagen Sie mir ttod) mehr oon Dell,
es ift fehr iutereffant! fiabt) ift Sd)toei=
3erin, gan3 fidjer, aber oon u«too?"

„Bott Bern."
„Oh, oon Bern, Bern! 3d) habe

gereift in oiele fiänber unb habe ge«
fehett oiele, oiele Stäbte, aber feine mir
hat gefallen u«roie Bern. Oh, biefe
Strafjen, biefe Dumte, biefe Brunnen,
bie oiele Blumen oor bie genfter, unb
bie Bromenaben mit bie grofje, grüene
Bäume überall um bie Stabt!" Bir«
genbs man fiel)t fo fdjön bie Berge!
llnb bas Bluu oon bie Ware: ©s ift
nidjt bluu, es ift nicht grün, es ift
himmlifd)! Unb aud) bie Blenfdjett ha«
ben fd)ötte ©uler (couleurs), bie fjrauett
u«9Bange u«toie Bofe! Unb battn biefe
(macht mit ber -öattb einige Bogen itt
ber fiuft), oerfteljett Sie?"

„Wrcaben, meinen Sie?"
„Yes, very well Wrcaben. Sie finb

herrlich! u«Üßenit es regnet, es regnet
nicht- u=2Benu es ift mioarm, es ift
fühl bort. O Bern, es ift bie fd)önfteStabt. 3d) u«toerbe gehen immer
u=tuieber ttod) Bern. O yes! W.K.

Äuräf^lu§.
HunbeSrat hat borberpanb
ïtîoêfau abgeiounfen,
Slber tropbem hin unb her
gliegen noch bie gunfen.
Unb jerriffen ift noch nicht
©atij unb gar ber gaben,
Denn man bentt fid) Beiberfcitä-
„Hüht'ä nicht, fann'g nicht fchaben."
SlKerbingä, mir fühlen unê,
©0 mie'â ift am beften,
gürdjten nidE)t bie „Höllcrbunbl-
©ihberlegungd«©eften".
ÜBo ber Holterbunb auch tagt,
Un« macht'â teine Qualen :

„Senn mir bleiben ba unb bort
Smmcr bie — Heutralen".
Hlifchcn unä ju (einer Qeit
3n bie fremben §änbel,
Doch mir gehen auch nidjt gern
9ln bem fremben Hättbel.
grei in Jat unb im ©ntfchfufi
SBie'g bie Häter maren,
Suchen mir unb fürchten mir
Hiemalê bie ©efatjren.
SBoKcn ftets in grieben nur
3)iit ben Hachborn leben,
gebem, mag bas feine ift,
Ohne Hüdhalt geben.
„Hol( ber Birten" finb mir noch,
©ht'lich, treu unb Bieber:
„Hber, menn uns einer ftüpft,
©tupfen rotr ihn mieber." ,ç>otta.

©rrata :

gn ber Hefprechung beS „HHörile-Slbenb"
in letter Hummer hat ber Srudfeljlcrteufel aus
ber „Hiärchenmelt Drplib" eine „TOäbchenroelt
Orplib" unb im Sportteil „gufjbaU" aus einem
„HuSfcheibungStampf" ein „HuSdeibungSCampf"
gemacht. SaS §onorar für biefe SBifee erhält
ber ©eher.

IK >V0KD vblO Lll.v 127

ganze Woche hindurch nicht sehr günstig und
schmolzen die letzte» Schneeresten in der Föhn-
wärme dahin, brachen auf Samstag und
Sonntag zwei wunderbare Tage an. Die
herrlichen Bergrieseu erglänzten im Sonnenlichte
und die Jungfrau beherrschte die Gegend und
stand der Veranstaltung gleichsam zu Gevatterin

Samstag morgen fand der Langlauf statt
Nach den an den bisherigen Wcttläufeu erzielten
Nesultaten war eine Voraussage nicht möglich
R u b i aus Grindelwald, der sich mehrere Siege
erstritten hatte, galt wohl als einer der aus
sichtsreichsten, doch waren noch weitere ganz
hervorragende Läufer am Start, wie der
italienische Skimeister Cvlli, der deutsche Meister
Gndler, bewährte Schweizer, wie die Gebrüder
Schmid, Gyer, Snrbach aus Adelboden, Amacher,
und Lauener aus Menge», Ogi aus Landersteg
die Bündner Zogg, Loch, Eidenbenz, die Zer-
matter Julen, Die Langlaufstrecke führte von
der kleinen Scheidegg gegen den Männlichen,
mit anschließender Abfahrt gegen Alpiglen und
Aufstieg zur Scheidegg zurück, von da Abfahrt
nach Mettle» und weiter bei geringem Gesälle
nach Mengen, Die Strecke betrug 13 km. Das
Nennen war sehr interessant und nach Bekannt
werden des Resultats herrschte Samstag abends
in Mengen grotze Frende: Rubi Ad, aus
Grindelwald gewann mit nahezu einer Minute
vor dem Deutsche» Endler. Dritter wurde
Schmid Sepp mit wenigen Sekunden später
Vierter der Italiener Colli; Fünfter der
Zermatter Julen Alphons; Sechster Amacher
Robert;' Siebenter Schmied Peter, Adclboden
Die Bernerländer placierten sich in den ersten
Ränge» und bewiesen neuerlich ihre besonders
gute Form, wenn auch zu sagen ist, das; sie

durch die Lenntnis des Geländes etwas im
Vorteile waren, Lnut Ströinstad, der letzt-
jährige Meister, der wegen des norwegische»
Verbandes nicht starten konnte, äusserte sich auch
sehr auerkenneud über die Leistungen der Lang
läufer und glaubte, das; er wohl Rubi nicht
geschlagen hätte; das Anstiegstück zurück auf die
Scheidegg wäre eine zu harte Nus; gewesen.

Sonntag früh fuhren die Soldate» auf
Scheidegg, Mit einem nächsten Zuge folgten
ihnen die mutigsten der Zuschauer, die es

wagten, schon vor sechs Uhr aufzustehen, Lurz
»ach Tagesanbruch erfolgte der Start der
Militärpatrouillen auf der Schcidegg, Auch
bei diesem Laufe waren die Siegesaussichten uu-
gewisz. Die olympische Walliserpatrouille der
Gebrüder Julen und Ausdenblattcn blieb vom
Starte fern, Sie hat drei Jahre hintereinander
jeweils den Sieg davongetragen und erhielt
dafür einen silbernen Becher, Es ist wohl
zweifellos, das; sie auch dies Jahr gesiegt
hätte. Es war daher für deu Lauf eine
wisse Steigerung des Interesses eingetreten,
indem der sichere voraussichtliche Sieger nicht
antrat. Dafür trat eine jüngere Walliser
patrouille auf den Plan, bestehend aus jünger»
Brüdern Julen und Ausdenblatten, und als
man sie vom Starte in froher Zuversicht ab
fahren sah, wußte man, daß sie ein ernstes
Wort nutreden und den, guten Llaug der
Namen ihrer Brüder alle Ehre machen würden.
Da starteten Patrouillen in bunter Reihenfolge,
Bernervberländer, Walliser, welsch- und deutsch-
sprechende, Bündner, Schwyzer, Tessiner, Fort-
wachen und Grenzwächter, Die Strecke maß
24 Lilo,neter und führte von der Scheidegg
zum Männlicheuhotel, dann Abfahrt gegen
Alpiglen und gleiche Route wie im Langlauf
vom Samstag für die Folge. In, ganzen
starteten S7 Patrouillen zu vier Manu.

Die Resultate sind folgende: Wachtmeister
Herren (Landwehr) gewinnt mit seiner Pa-
trouille. Er hat N/z Minute Vorsprnng vor
dem Zweiten den Bündnern. Dritte sind die
Walliser unter Lorporal Julen Oskar mit nur
5 Sekunden Differenz zum Zweiten. Vierte ist
Fortwache Airolv mit 40 Sekunden später.
Zeit der Siegergruppe 2 Stunden 16 Minuten
1 Sekunde,

In der leichtern Lntegorie siegte Hnuptmann
Pfändler (Jnf.-Reg. 32) vor den Berner

Pontonieren, die unter Hauptmann Lüenzi ein
flottes Rennen liefen und an zweiter Stelle
figuriere»,

Nachmittags begann die Völkerwanderung zu
der Sprungschanze, Ein endloser Zug folgte
dem schmalen Sträßchcn und von der Wengern-
alpbahn waren neun Züge unterwegs. Ei»
buntes Publikum umsäumte die ideale Schanze
und es wurde» herrliche Sprünge gezeigt. Den
besten Sprung führte R, Vuilleumier, Chaur-
de-Fonds, aus. Im Gesa»,ten wurde er aber
von Schmid Sepp um 0,3 Punkt Übertrossen,
R u bi, der Sieger im Lauglauf, kam auf den
dritten Platz. Vierter wurde Loch Florian,
St, Moritz.

Die schweizerische Skimcisterschast erhält der-
jenige mit höchster Punktzahl aus Langlauf
und Sprunglauf zusammen, Schmid Sepp
übertraf dabei Rubi Adolf um weniges
wegen der etwas bessern Sprünge und wurde
zum schweizerischen Skimeister proklamiert. An
zweiter Stelle folgt Rubi, der, ein sehr junger
Läufer, noch die besten Aussichten hat. Dritter
ist Schmid Peter, Adelboden, Vierter Endler
Lurt, Damit wurde die schweizerische Ski-
Meisterschaft auch wieder von einem Schweizer
gewonnen.

Sonntag abends war großes Festgetriebe in
Mengen, Die Freude über das wohlgelungcne
Fest und die schönen Resultate machte sich

allenthalben geltend. Die beiden Festtage
waren sportlich ein großer Erfolg, im allge-
meinen ein Ereignis. H,

Jugendfürsorge.

Kürzlich hat sich eine Vereinigung
„Ferien und Freizeit für Jugendliche
gegründet, die sich zum Ziele seht, die
Bestrebungen und Einrichtungen zur nütz
lichen und bildenden Verwertung der Fe-
rien von erwachsenen Schülern, Lehrlin-
gen und Lehrtöchtern zusammenzufassen
und auszubauen, Sie bildete zwei Ar-
beitsausschüsse, von denen der eine die
Aufgabe hat, Propaganda zu machen
für Feriengewährung an Lehrlinge
(Lehrtöchter) und diese Ferien durch
Ferienheime. Ferienlager, Iugendherber-
gen und Jugendwanderungen so auszu
gestalten, daß sie den Jugendlichen zum
körperlichen und geistigen Nutzen dienen,
wahrend die andere Sonntags- und
Freizeitvernnstaltungen für Schulentlas-
sene schaffen will, die diese oft allein-
stehenden jungen Menschen vor schlimmer
Gesellschaft und vor Abwegen zu be-
wahren vermag,

Kunstnotiz.
Vom 21, Februar bis 21. März 1926

findet in der Kunsthalle Bern eine Aus-
stellung von Werken des Kunstmalers
Plinio Coloinbi in Spiez statt, worauf
wir ein kunstliebendes Publikum beson-
ders aufmerksam machen. Eine Bespre-
chung der Arbeiten dieses hervorragen-
den Künstlers folgt in der nächsten Num-
mer.

U. Verschiedene IBern, die schönste Stadt.
Ein Gespräch, nicht erdichtet, sondern

erlebt und wörtlich wiedergegeben.)
Eine Bernerin betrachtet an einem

chönen Sommerabend das von einem
Scheinwerfer beleuchtete Teildenkmai in
Altdorf. Zu ihr gesellt sich bald ein
kunstfreudiger Fremder,

„ple-we, bucl^ u-was trägt Tell
hier?" (zeigt auf die Schulter).

„Das ist die Armbrust, seine Waffe."
„Ah, — Tell hat nicht geschieht die

Apfel von die Kopf mit Pistol?"
„Nein, damals hatte man doch noch

keine Pistolen- Die Armbrust war die
Waffe der damaligen Zeit in dieser Ge-
birgsgegend,"

»O ves, das u-war eine sehr
dumme Frage von mir. Ich habe ge-
lesen u-Wilhelm Tell von Schiller, aber
ich habe verstanden nicht alles. Es ist
sehr schön, diese stor^! Lieuse l.aclv,
sagen Sie mir noch mehr von Tell,
es ist sehr interessant! Lady ist Schmei-
zerin, ganz sicher, aber von u-wo?"

„Von Bern."
„Oh, von Bern. Bern! Ich habe

gereist in viele Länder und habe ge-
sehen viele, viele Städte, aber keine mir
hat gefallen u-wie Bern. Oh, diese
Straßen, diese Turme, diese Brunnen,
die viele Blumen vor die Fenster, und
die Promenaden mit die große, grüene
Bäume überall um die Stadt!' Nir-
gends man sieht so schön die Berge!
Und das Bluu von die Aare; Es ist
nicht bluu. es ist nicht grün, es ist
himmlisch! Und auch die Menschen ha-
ben schöne Culer (couleurs), die Frauen
u-Wange u-wie Rose! Und dann diese
(macht mit der Hand einige Bogen in
der Luft), verstehen Sie?"

„Arcaden, meinen Sie?"
„Ves, ver> well Arcaden. Sie sind

herrlich! u-Wenn es regnet, es regnet
nicht. u-Wenn es ist u-warm, es ist
kühl dort. O Bern, es ist die schönste
Stadt. Ich u-werde gehen immer
u-wieder nach Bern- O ^es! I<.

Kurzschluß.
Bundesrat hat Vvrderhand
Moskau abgewunken,
Aber trotzdem hin und her
Fliegen nvch die Funken,
Und zerrissen ist noch nicht
Ganz und gar der Faden,
Denn man denkt sich beiderseits'
„Nützt's nicht, kann's nicht schaden,"

Allerdings, wir fühlen uns,
So wie's ist am besten,
Fürchten nicht die „Völkerbunds-
Sitzverlegungs-Gesten".
Wo der Volkerbund auch tagt,
Uns macht's keine Qualen:
„Denn wir bleiben da und dort
Immer die — Neutralen",
Mischen uns zu keiner Zeit
In die fremden Händel,
Doch wir gehen auch nicht gern
An dem fremden Bändel,
Frei in Tat und im Entschluß
Wie's die Väter waren,
Suchen wir und fürchten wir
Niemals die Gefahren,

Wollen stets in Frieden nur
Mit den Nachbarn leben,
Jedem, was das seine ist,
Ohne Rückhalt geben,
„Volk der Hirten" sind wir nvch,
Ehrlich, treu und bieder:
„Aber, wenn uns einer stüpft,
Stüpfen wir ihn wieder," Hà,

Errata:
In der Besprechung des „Mörike-Abend"

in letzter Nummer hat der Druckfehlerteufel aus
der „Märchenwelt Orplid" eine „Mädchenwelt
Orplid" und im Sportteil „Fußball" aus einem
„Ausscheidungskampf" ein „Auskleidungskamps"
gemacht. Das Honorar für diese Witze erhält
der Setzer,
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